
Die Innsbrucker Stadtbau GmbH er-
richtet in der Technikerstraße eine 
Wohnanlage in bester Lage mit insge-
samt 243 Wohneinheiten und einer ge-
meinsamen Tiefgarage mit 270 Abstell-
plätzen. 

Diese Wohnanlage gliedert sich ins-
gesamt in fünf Baukörper, wobei zwei 
Baukörper vom Architekturbüro 
Baumschlager & Eberle und drei der 
Baukörper vom Architekturbüro 
Driendl geplant wurden, die Sieger des 
Architekturwettbewerbs waren. Ein 
weiterer Bauteil, im Westen gelegen, 
wird das Seniorenheim, als Baubeginn 
ist Ende 2007 geplant. 

Schon in der Phase der Projektent-
wicklung wurde der Verein „Sicheres 
Tirol“ eingebunden. Es wurde speziell 
auf Mitmenschen mit Behinderung 
Rücksicht genommen, alle Wohnungen 
und Geschosse sind behindertenge-
recht gebaut. 

 In den fünf Wohngebäuden werden 
insgesamt 135 Mietwohnungen und 
108 Eigentumswohnungen gebaut. Als 
architektonische Besonderheit werden 
die Balkone mit verschiebbaren Sicht- 
bzw. Sonnenschutzelementen ausge-
stattet! Hierbei handelt es sich um ei-
nen Metallrahmen mit Textilbespan-
nung, der in zwei getrennten Lauf-
schienen eingesetzt wird und so von 
jedem Wohnungseigentümer indivi-
duell verschoben bzw. positioniert 
werden kann. Der flächenbezogene 
Heizwärmebedarf liegt in dieser 
Wohnanlage zwischen 32 und 35 kWh, 
weshalb für die Bewohner geringere 
Energiekosten anfallen. 

Baubeginn war bereits im November 
2006, die Wohnungen werden im 
Herbst 2008 übergeben. Das Bauvolu-
men für dieses Vorhaben beläuft sich 
auf insgesamt ca. 36,8 Millionen Euro. 

Neue Heimat Tirol 
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Nachtruhe ist ein seltenes Gut 
geworden. Wer nicht in den Wald 
hinein wohnt, muss sie 
vergessen. Besoffenes Grölen, 
laut getretene Benzinmotoren 
und ewige Maschinen lassen 
nicht locker. 

Ewige Maschinen? Da ist zum 
Beispiel ein seltsamer grüner 
Kasten auf dem Dach der 
Hypobank, der 24 Stunden am 
Tag und 365 Tage im Jahr 
schnauft wie ein altes Walross, 
das sich beim Konditionstraining 
überfordert hat. Asthmatiker, die 
ein offenes Fenster bevorzugen, 
ersticken schließlich lieber, als 
dass sie sich ununterbrochen 
dieses Hypo-Geschnaufe Nacht 
für Nacht anhören. Und dann 
hinten draußen die Eismaschine. 

Alles hat zwei Seiten. Auf das 
Eis haben wir lange gewartet. 
Endlich war der Eislaufplatz zur 
Freude der Kinder in Betrieb, 
doch niemand konnte mit so 
einem „Winter“ rechnen. Da 
kommt die Eismaschine auch 
nächtens ins Schwitzen. Das darf 
sie nun nicht mehr, denn jemand 
hat die Nachtruhe eingeklagt.  

Mich wundert nur, dass so einer 
mit seinem Recht auf Ruhe 
Erfolg hat, und zwar beim selben 
Amt, das den Eislaufkunden 
Jahreskarten für den 
Eislaufplatz verkauft. Etliche 
Kinder sind traurig, denn sie 
wären gerne weiterhin auf dem 
kalten Untergrund gelaufen und 
gesprungen wie ihre Kollegen am 
Sparkassenplatz in der 
Innenstadt, wo das Eis trotz der 
winterlichen Wärme noch 
bestens trägt. Einige Eltern sind 
erbost. Sie verlangen von der 
Stadt den Preis für die längst 
bezahlten Jahreskarten 
anteilsmäßig zurück, und zwar 
genauso prompt, wie die 
Eismaschine abgeschaltet wurde. 

Ich finde, sie haben ein Recht 
darauf. 

Otto Licha 

 

Seiten wind 

Wohnen am Wohnen am Wohnen am Wohnen am     
Lohbach IILohbach IILohbach IILohbach II    



12. Jahrgang, Nr. 1 www. WESTW i N D .or.at März 2007 

Seite 2 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 

SSSSPÖ INNSBRUCKPÖ INNSBRUCKPÖ INNSBRUCKPÖ INNSBRUCK    
Peter Pipal, Stadtteilvorsitzender Peter Pipal, Stadtteilvorsitzender Peter Pipal, Stadtteilvorsitzender Peter Pipal, Stadtteilvorsitzender     

Das geltende Stadtrecht der Lan-
deshauptstadt Innsbruck entspricht 
nicht mehr den Anforderungen einer 
modernen Stadtverfassung, die den 
heutigen Bedürfnissen selbstbewuss-
ter und gebildeter BürgerInnen ge-
recht wird. Die Teilnahme  der Inns-
brucker Bevölkerung an kommuna-
len Planungs- und Entscheidungs-
prozessen als sinnvolle Ergänzung 
der repräsentativen Demokratie ist 
kaum möglich.  

Die Diskussionen und der Wider-
stand rund um die Errichtung der 
Hungerburgbahn Neu haben klar 
aufgezeigt, dass die Einleitung einer 
Volksbefragung in Innsbruck erleich-
tert werden muss. Es darf nicht sein, 
dass 20.000 UnterzeichnerInnen ge-
gen die Hungerburgbahn vom Ent-
scheidungsprozess ausgeschlossen 
werden. Mehr Bürgerbeteiligung soll 
auch durch eine Verbesserung des 
Petitionsrechtes, ein besseres Infor-
mationsrecht sowie durch eine gene-
relle Regelung für Stadtteilausschüs-
se erreicht werden.  

Die Hauptziele der von der SPÖ 
angeregten Reform des Innsbrucker 
Stadtrechts sind die Stärkung der 
BürgerInnenrechte, eine effizientere 
Regierungsarbeit und eine Verbesse-
rung der Kontrollrechte des Gemein-
derats und der städtischen Kontroll-
einrichtungen.  

Die Regierungsarbeit kann in Inns-
bruck wesentlich effizienter gestaltet 
werden. Es braucht eine klare Aufga-
benverteilung zwischen Bürgermeis-
teramt, Stadtsenat und Gemeinderat. 
Die Einführung eines modernen Res-
sortsystems, die Wahl eines Gemein-
derats-Präsidenten, der bei den Ge-
meinderatssitzungen den Vorsitz 
führt und eine rechtliche Veranke-
rung der Gemeinderatsklubs helfen 
dabei. Mit diesen Maßnahmen 
spricht sich die SPÖ Innsbruck auch 
für die Direktwahl des Bürgermeis-
ters bzw. der Bürgermeisterin aus“.  

Wir sprechen uns für eine Verbes-
serung der Kontrollrechte des Inns-
brucker Gemeinderats aus. Mit einer 
aktuellen Stunde und einer Frage-
stunde bei den Gemeinderatssitzun-

gen sollen die dringenden Probleme 
der Stadtpolitik rascher und punktge-
nauer diskutiert werden können. Ge-
meinderätInnen soll zur Vorbereitung 
der Ausschüsse eine umfassende Ak-
teneinsicht gewährt werden. 

Die SPÖ Innsbruck spricht sich daher 
für ein neues Innsbrucker Stadtrecht 
aus. 
 

DIE INNSBRUCKER GRÜNDIE INNSBRUCKER GRÜNDIE INNSBRUCKER GRÜNDIE INNSBRUCKER GRÜNENENENEN    
StRin Mag. Uschi SchwarzlStRin Mag. Uschi SchwarzlStRin Mag. Uschi SchwarzlStRin Mag. Uschi Schwarzl    

Die Frage nach dem BürgerInnenpart 
im Innsbrucker Stadtrecht ist schnell 
beantwortet. Es gibt ihn schlichtweg 
nicht. Denn der einzige Punkt, der mit 
direkter Demokratie zu tun hat, ist 
mehr dazu angetan, diese zu verhin-
dern anstatt sie zu ermöglichen. Zur 
Einleitung einer Volksbefragung 
durch BürgerInnen selbst müssen in-
nerhalb von 4 Wochen 5.000 Unter-
schriften in einem Eintragungslokal 
geleistet werden. Um erfolgreich zu 
sein, müsste bei nur einem Eintra-
gungslokal und normalen Magistrats-
dienstzeiten alle 2 Minuten ein/e Bür-
gerIn eine Unterschrift leisten. Er-
folgsaussicht also gleich Null. Dies, so 
wie derzeit im Stadtrecht formuliert, 
als Bürgerinitiative zu bezeichnen, 
gleicht fast einer Verhöhnung.  

Wir Grüne kämpfen daher seit Jah-
ren für eine Demokratisierung des 
Stadtrechtes und für darüber hinaus-
gehende stadtteilbezogene Beteili-
gungsprozesse. So schlagen wir u.a. 
vor, dass eine bestimmte Zahl von 
BürgerInnen eines Stadtteiles Bürge-
rInnenversammlungen erzwingen und 
auch Gemeinderatsanträge formulie-
ren und einbringen  kann, und ein/e 
BürgerIn dann stellvertretend mit Re-
derecht diesen in Gemeinderat, Stadt-
senat und  Ausschüssen begründen 
und mit den MandatarInnen diskutie-
ren kann. Zudem müssen die Hürden 
für Volksbefragungen massiv redu-
ziert werden. Die Koalition aus FI/
SPÖ/ÖVP hat eine Stadtrechtsreform 
angekündigt, noch ist davon nichts zu 
bemerken und droht der Schwerpunkt 
auf der Bürgermeisterdirektwahl zu 
liegen, die dem/der BürgermeisterIn 
zwar mehr Macht, den BürgerInnen  
aber nicht mehr Demokratie bringen 
wird.  

Neben der Notwendigkeit, das 
Stadtrecht auch zu einem demokrati-
schen Instrument für die BürgerIn-
nen zu machen, braucht es aber auch 
die laufende Information, Kommuni-
kation und Einbindung der Men-
schen in den Stadtteilen. Die Band-
breite dafür ist groß – von Stadtteil-
ausschüssen wie in Igls bis hin zu 
professionell geleiteter Gemeinwe-
senarbeit oder nachhaltiger Stadtteil-
entwicklung im Rahmen der Lokalen 
Agenda 21. Wichtig dabei ist nicht 
die Institution, sondern der Prozess, 
der möglichst viele BürgerInnen mit 
unterschiedlichsten Interessen ein-
bindet. In vielen europäischen Städ-
ten ist das schon Standard, in Inns-
bruck noch Zukunftsmusik, die wir 
Grüne aber gerne spielen würden. 

 

FÜR INNSBRUCKFÜR INNSBRUCKFÜR INNSBRUCKFÜR INNSBRUCK    
Bürgermeisterin Hilde ZachBürgermeisterin Hilde ZachBürgermeisterin Hilde ZachBürgermeisterin Hilde Zach    

Partizipation gewinnt in unserer 
modernen Zivilgesellschaft mit all 
ihren Dynamiken zunehmend an Be-
deutung: Die Bevölkerung will nicht 
nur an den Wahlurnen mitreden, 
sondern auch im Einzelfall. Die Par-
tizipation der Bürgerinnen und Bür-
ger an den in einer Stadt wie Inns-
bruck anstehenden Entscheidungen 
ist der Kern einer direkten Demokra-
tie. 

Sie hat auch im Stadtrecht der Lan-
deshauptstadt Innsbruck ihren Nie-
derschlag gefunden, wo die Instru-
mente der Volksbefragung, der Bür-
gerinitiative und der Petition zur 
Verfügung stehen. Eine Volksbefra-
gung ist durchzuführen, wenn es 
zwei Drittel der Mitglieder des Ge-
meinderates verlangen.  

Als einzige der Tiroler Gemeinden 
ist in Innsbruck das Instrument der 
Bürgerinitiative vorgesehen: Jedem 
Innsbrucker steht es frei, im eigenen 
Wirkungsbereich der Stadt die Vor-
nahme einer bestimmten Maßnahme 
zu beantragen. Erreicht eine Bürger-
initiative 5000 Unterschriften, so ist 
vom Gemeinderat eine Abstimmung 
der Gemeindebürger über die Bür-
gerinitiative vornehmen zu lassen.  

So wird bei komplexen Entschei-
dungen auch der "Stimme des Vol-
kes" Gehör verschafft: Der Gemein-

Ist das Stadtrecht auch ein Bürgerrecht?Ist das Stadtrecht auch ein Bürgerrecht?Ist das Stadtrecht auch ein Bürgerrecht?Ist das Stadtrecht auch ein Bürgerrecht?    
Die politischen Parteien im Stadtteil zu der Frage, wie zeitgemäß unser Stadtrecht nochDie politischen Parteien im Stadtteil zu der Frage, wie zeitgemäß unser Stadtrecht nochDie politischen Parteien im Stadtteil zu der Frage, wie zeitgemäß unser Stadtrecht nochDie politischen Parteien im Stadtteil zu der Frage, wie zeitgemäß unser Stadtrecht noch ist und  ist und  ist und  ist und 
wie die BürgerInnen aus unserem Stadtteil durch das Stadtrecht vertreten sind. Mehr zum wie die BürgerInnen aus unserem Stadtteil durch das Stadtrecht vertreten sind. Mehr zum wie die BürgerInnen aus unserem Stadtteil durch das Stadtrecht vertreten sind. Mehr zum wie die BürgerInnen aus unserem Stadtteil durch das Stadtrecht vertreten sind. Mehr zum 
ThThThTheeeema Stadtrecht lesen Sie im Artikel auf Seite 3.ma Stadtrecht lesen Sie im Artikel auf Seite 3.ma Stadtrecht lesen Sie im Artikel auf Seite 3.ma Stadtrecht lesen Sie im Artikel auf Seite 3.    
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Aktion gilt nur für Konsumierung oder 
Selbstabholung bei der Pizzeria Nemati 

Technikerstraße 1, Innsbruck 
    

Tel: 0512 / 937555 Tel: 0512 / 937555 Tel: 0512 / 937555 Tel: 0512 / 937555     
und 0512 / 937556und 0512 / 937556und 0512 / 937556und 0512 / 937556    

Montag Montag Montag Montag –––– Freitag von 8:30  Freitag von 8:30  Freitag von 8:30  Freitag von 8:30 ---- 12:00  +  13:00  12:00  +  13:00  12:00  +  13:00  12:00  +  13:00 ---- 18:00 Uhr 18:00 Uhr 18:00 Uhr 18:00 Uhr    

Innsbruck Kranebitter Allee 22 /  2. Stock - 0512 / 29 43 03   

Stadtrecht neu: Ruf nach Stärkung der BürgerbeteilStadtrecht neu: Ruf nach Stärkung der BürgerbeteilStadtrecht neu: Ruf nach Stärkung der BürgerbeteilStadtrecht neu: Ruf nach Stärkung der Bürgerbeteiliiiigunggunggunggung    
Eine zeitgemäße Neufassung des 

aus dem Jahr 1975 stammenden 
Innsbrucker Stadtrechtes – vor allem 
auch hinsichtlich der Bürgerrechte - 
ist überfällig. Bereits in die Ausarbei-
tung des neuen Stadtrechts sind kun-
dige BürgerInnen aus allen Stadttei-
len im Hinblick auf die dringend 
notwendige Bürgerbeteiligung mit 
einzubeziehen. Das derzeit geltende 
Stadtrecht verwehrt den Innsbrucker 
Bürgerinnen und Bürgern nämlich 
weitgehend Rechte, die in vergleich-
baren anderen Städten längst selbst-
verständlich sind.  

Primäres Anliegen der Bevölke-
rung ist nicht die Bürgermeister-
Direktwahl, sondern die Einbezie-
hung in Projekte und vor Entschei-
dungen, die sie in der Stadt allge-
mein und in ihrem Stadtteil im Be-
sonderen betreffen. Der Wunsch 
nach mehr Bürgerbeteiligung wird 
von vielen Politikerinnen und Politi-
kern noch immer auf das Wahlrecht 
reduziert. Doch die Bürgerinnen und 
Bürger wollen auch zwischen den 
Wahlen informiert werden und mit-
reden. Nach geltendem Stadtrecht 
kann z. B. eine „Bürgerinitiative“ nur 
eine (stadtweite) „Volksbefragung“ 

erreichen. Dazu braucht es innerhalb 
von vier Wochen 5000 (!) Unter-
schriften. Was das für die kleineren 
Stadtteile bedeutet wird klar, wenn 
man weiß, dass manche gar keine 
5000 Wahlberechtigten haben. 

Es gibt aber bereits heute Zusam-
menschlüsse von Bürgerinnen und 
Bürgern, die sich stadtteil- und/oder 
projektbezogen zum Wohle ihrer 
Mitmenschen engagieren. Zahlreiche 
Verbesserungen gehen auf ihre Initi-
ativen zurück. Für derartige Initiati-
ven ist z. B. die Möglichkeit zu schaf-
fen, dass ihre VertreterInnen im Ge-
meinderat/Stadtsenat und seinen 
Ausschüssen angehört und in die 
Entscheidungsfindung einbezogen 
werden. Denn: Dort, wo ich wohne, 
kenne ich mich sehr wahrscheinlich 
am besten aus. 

Die politischen Entscheidungsträ-
gerInnen der weltbekannten Univer-
sitäts- und Sportstadt Innsbruck sind 
aufgefordert, den Mut zu haben, ihre 
Bürgerinnen und Bürger vor anste-
henden Entscheidungen mitdenken, 
mitreden und mitgestalten zu lassen  
und dies im neuen Stadtrecht zu ver-
ankern – zum Wohle dieser Stadt. 
Denn Stadt sind wir alle. H.A. 

derat ist verpflichtet, das Ergebnis ei-
ner Volksbefragung und einer Ab-
stimmung über eine Bürgerinitiative 
in die Tat umzusetzen. 

Das dritte im Innsbrucker 
Stadtrecht vorgesehene Instrument 
ist die Petition: Mit ihr kann jeder 
Gemeindebürger Anliegen oder 
Beschwerden in schriftlicher Form an 
den Gemeinderat herantragen. 

Wie die Einrichtung einer 
"Wunschbox" im Zuge der Neuge-
staltung der Maria-Theresien-Straße, 
und regelmäßig stattfindende Bür-

gerversammlungen zeigen, wird in 
Innsbruck das Ziel einer Beteiligung 
der Bevölkerung an anstehenden 
Entscheidungen konsequent verfolgt. 
Die Aktivitäten des Sozial-
arbeitskreises Hötting-West und 
zahlreicher anderer stadtteil-
spezifischer Initiativen sind ein 
Ausdruck der aktiven Teilnahme der 
Bürgerschaft am Innsbrucker 
Stadtgeschehen, so dass "Partizi-
pation" in Innsbruck nicht nur ein 
Wort ist, sondern ein Teil des 
städtischen Lebens.  
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Das Hotel auf dem Flughafen Das Hotel auf dem Flughafen Das Hotel auf dem Flughafen Das Hotel auf dem Flughafen „„„„Innsbruck West“Innsbruck West“Innsbruck West“Innsbruck West“    
Nur wenige Monate nach Beendi-

gung des Zweiten Weltkriegs legte die 
französische Besatzungsmacht den 
Grundstein für einen neuen Innsbru-
cker Flughafen. Als Gelände wurde 
das am Westrand der Landeshaupt-

stadt gelegene Areal der Ulfiswiese, 
auf dem in der NS-Ära bereits ein Not-
flugplatz errichtet worden war, ausge-
wählt. In Anwesenheit des Bürger-
meisters Dr. Anton Melzer sowie Ver-
tretern des Landes Tirol und der zu-
ständigen Bundesbehörden nahm der 
französische Hochkommissär Emile 
Béthouart am 8. Jänner 1946 den ersten 
Spatenstich für den geplanten Flugha-
fen „Inns-bruck West“ vor. Trotz eini-
ger Probleme bei der Materialbeschaf-
fung in dieser wirtschaftlich schwieri-
gen Nachkriegszeit konnte das Groß-
bauvorhaben innerhalb von zwei Jah-
ren erfolgreich abgeschlossen und am 
15. Jänner 1948 in einem feierlichen 
Akt seiner Bestimmung übergeben 
werden. Die nach den Plänen von Ar-
chitekt Hubert Sterzinger errichteten 
Bauten umfassten das Flughafenge-
bäude mit einem eigenen Flughafen-
hotel, einen hölzernen Tower und eine 
1.100 m lange Betonpiste. Zusätzlich 
wurden die beiden Eisenhangars vom 
ersten Innsbrucker Flughafengelände 
in der Reichenau abgetragen und 
westlich des Flugsicherungsturms auf 
der Ulfiswiese wieder aufgestellt. Ne-
ben der Wiedereinbindung Innsbrucks 

se, gekachelte Bäder, endlose Läufe – 
alles das vereinigt sich zu einer Sym-
phonie erlesensten Geschmacks und 
äußerster Behaglichkeit. 

Seine besondere Note bekommt 

das Flughafenhotel aber durch sei-
nen betonten Tiroler Rahmen. Die 
originellen Fresken, die schmiedeei-
sernen Leuchter, Tür- und Fensterbe-
schläge, die bemalten Bauernmöbel 
rufen das Entzücken jedes Gastes aus 
dem Ausland wach und haben so 
manchen devisenschweren Amerika-
ner, Schweizer oder Australier nach 
Innsbruck gelockt, wo die Wagen mit 
Tiroler Spezialitäten ‚vollgeschaufelt’ 
wurden. 

Ein besonderes Glanzstück ist die 
vollelektrische Küche. Sie ist klein – 
der an Speisewagenküchen gewöhn-
te Chef Karl Männchen, eine Kapazi-
tät in seinem Fach, fühlt sich darin 
allerdings so, als käme er von einem 
U-Boot auf ein Schlachtschiff -, aber 
sie leistet Gewaltiges. Der Backofen, 
der wie ein riesiger Panzerschrank 
aussieht, bewältigt spielend den Be-
darf von 500 Personen, der Eis-
schrank steht ihm darin nicht nach, 
und ein kleiner Elektromotor treibt je 
nach Bedarf Kaffee- oder Faschier-
maschine, Passier- oder Gemüse-
schneidemaschine an ...“. 

Tanja Chraust 

in das europäische Flugverkehrsnetz 
beeindruckte vor allem das Flugha-
fenhotel mit seinem Service in Zei-
ten, wo die lebensnotwendige Ver-
sorgung der Bevölkerung auf Basis 
von Bezugsscheinen erfolgte und der 

Tageskaloriensatz für den österrei-
chischen Normalverbraucher mit 
1.700 festgelegt war. 

So konnte man damals in der Tiro-
ler Tageszeitung vom 31. Juli 1948,  
unter der Überschrift „Flughafen-
hotel, ein internationaler Musterbe-
trieb!“ folgendes lesen: „Das Flugha-
fenhotel hat noch andere Überra-
schungen auf Lager. Nehmen wir die 
Barregale: Da stehen Flaschen mit 
Etiketten, die an die märchenhaftes-
ten Vorkriegszeiten erinnern: Grand 
Marnier, Cointreau, Bénédictine. 
Von den Weinen oder den Spezialitä-
ten der Küche gar nicht zu reden. 
Jedes Menü umfaßt sechs Gänge und 
wird unter denselben Bedingungen 
serviert wie im Speisewagen. Klar, 
denn auch das Flughafenhotel wird 
von der Internationalen Schlafwa-
gengesellschaft verwaltet. Damit ist 
eigentlich alles gesagt...“ „... Perser-
teppiche von Zimmergröße, Tafelsil-
ber, Kristall, Fauteuils, offene Kami-
ne, venezianische Spiegel, Seiden-
bettdecken, indirekte Beleuchtung. 
In jedem Zimmer Telephon- und 
Lautsprecheranschluß, Sonnenterras-

Ein Blick in das Flughafen-Hotel, das vor einigen Jahren abgetragen wurde. Foto: Stadtarchiv Innsbruck 
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Lange, Kathrin: Lange, Kathrin: Lange, Kathrin: Lange, Kathrin:     
Die verbrannte Handschrift.  
Frankfurt a. M.: Fischer Taschenbuch 
Verlag, 2006. 364 S.  
(Fischer-Schatzinsel) 

Dieses historische Jugendbuch führt 
uns nach Norddeutschland, um die 
Zeit 1000 n. Chr. Im neu erbauten 
Kloster von Hildesheim ist eine uner-
hörte Kostbarkeit eingetroffen: eine 
wertvolle Abschrift der Bibel mit herr-
lichen Buchmalereien. Rona, die aufge-
weckte und neugierige Tochter des 
Dorfschmieds, überredet den Grafen-
sohn Nonno, einen jungen Novizen, ihr 
das wunderbare Buch zu zeigen. Im 
Kerzenschein staunen die beiden das 
Wunderwerk an – bis das Furchtbare 
passiert: Das kostbare Buch verbrennt. 
Ronas Vater wird zu wahrscheinlich le-
benslanger Fronarbeit für das Kloster 
verurteilt, wenn nicht eine neue Ab-
schrift aus Ravenna herbeigeschafft 
werden kann. Nonnos begüterte Mut-
ter hat den Mut einen Vertrauten, 
Gunther, mit dieser Aufgabe auf den 
Weg zu schicken. Die beiden Jugendli-
chen schließen sich Gunther an und ei-
ne abenteuerliche und auch für heutige 
LeserInnen seltsame Reise führt sie 
schließlich ans Ziel. 

Ungemein bunt wird über das Leben 
des Volkes erzählt, die Armut in den 
Dörfern, die Königshofhaltung Hein-
rich II. in Augsburg, die Märkte, Er-
nährung und Kleidung in der damali-
gen Zeit. Lebendig geschildert werden 
Angriffe von Wölfen wie auch von Ge-
setzlosen und nicht zuletzt die strapa-
zenreiche Überquerung der Alpen.  

Das Erwachsenwerden von Rona und 
Nonno und ihre aufkeimende Liebe 
sind in die Abenteuer zart eingewoben. 
Eine empfehlenswerte Lektüre, nicht 
nur für Jugendliche!  
A.Ka. 

 

 

 
Tel. 0650 9008048  
www.allerheiligen.bvoe.at 
buch@pfarre-allerheiligen.at    

Öffnungszeiten: jeden Montag, Öffnungszeiten: jeden Montag, Öffnungszeiten: jeden Montag, Öffnungszeiten: jeden Montag,     
Mittwoch und Freitag 17 bis 19 Uhr, Mittwoch und Freitag 17 bis 19 Uhr, Mittwoch und Freitag 17 bis 19 Uhr, Mittwoch und Freitag 17 bis 19 Uhr, 
Donnerstag 15 bis 17 Uhr.Donnerstag 15 bis 17 Uhr.Donnerstag 15 bis 17 Uhr.Donnerstag 15 bis 17 Uhr.    

In den OsteIn den OsteIn den OsteIn den Osterferien ist die rferien ist die rferien ist die rferien ist die     
Bücherei geschlossen!Bücherei geschlossen!Bücherei geschlossen!Bücherei geschlossen! 

„„„„Jetzt red i!“ Bürgerbeteiligung in KranebittenJetzt red i!“ Bürgerbeteiligung in KranebittenJetzt red i!“ Bürgerbeteiligung in KranebittenJetzt red i!“ Bürgerbeteiligung in Kranebitten    
Annähernd 60 interessierte Bewoh-

nerInnen von Kranebitten hatten sich 
zur Versammlung des Stadtteilver-
eins Initiative Lebensraum Kranebit-
ten eingefunden, um mit Verkehrs-
stadtrat DI Walter Peer die Themen 
Umwelt und Verkehr zu besprechen. 

Das derzeit gravierendste Ver-
kehrsproblem in Kranebitten ist die 
Sicherheitssituation bei der Einmün-
dung des Harterhofweges in die 
Klammstraße: sehr breiter Mün-
dungstrichter, nicht einsehbare Kur-
ve, Nichteinhaltung von Tempo 30 - 
sehr oft auch durch IVB-Busse – eine 
äußerst gefährliche Situation, beson-
ders, wenn Kinder zur Bushaltestelle 
auf der anderen Straßenseite laufen. 
Das Problem ist den zuständigen 
Stellen bekannt. Die beste Lösung 
muss jetzt rasch umgesetzt werden. 

Die neue Streckenführung der Li-
nie T sorgt für ziemliche Verwunde-
rung. Zunächst wusste ja kaum je-
mand davon, dass der T nicht mehr 
nach Allerheiligen, sondern zur Cyta 
nach Völs fährt – im Viertelstunden-
takt! Gerade in Kranebitten hat man 
noch nicht vergessen, wie mühsam 
es war, dass der Stadtteil überhaupt 
eine sinnvolle Busverbindung erhält. 
Will man aber von Kranebitten in die 
Cyta, muss man zuerst nach Hötting-
West mit dem IVB-Ticket fahren, 
dort in den T umsteigen, um für eine 
einzige Haltestelle – an Kranebitten 
vorbei – auf ein VVT-Ticket aufzu-

zahlen, weil man ja die Stadtgrenze 
von Innsbruck überschreitet. Wen 
wundert’s da, dass sich das Interes-
se an diesem Angebot in Grenzen 
hält. Sinn für die hier Ansässigen 
macht der T nur, wenn es in Krane-
bitten eine Haltestelle gibt und 
man diese eine Station mit einem 
IVB-Ticket benutzen kann. Ein biss-
chen Schilda lässt da schon grüßen. 

Weitere Themen: der Schwer- 
und Mautfluchtverkehr auf der Ti-
roler Straße, die Autobahnausfahrt 
in Völs von Osten kommend, die 
Weiterführung des Fuß- und Rad-
weges von Innsbruck Richtung Cy-
ta und Völs. Unbefriedigend ist 
auch die Handhabung des Auto-
bahn- und Flugverkehrslärms, aber 
auch die in den Raum gestellte 
Teilverbauung des Spielplatzes in 
Kranebitten. All diese Themen wer-
den uns und unsere politischen 
Vertreter weiterhin beschäftigen. 

Interessant wird sein, wie die ver-
schiedenen Stadtteile von Inns-
bruck – somit auch Kranebitten - in 
Zukunft besser in die Entscheidun-
gen der Stadtregierung eingebun-
den werden können. Hier bedarf es 
zunächst intensiver Gespräche und 
dann einer Änderung des Stadt-
rechts. Erster Schritt: Stadtteile ein-
binden, ein Grundmodell mit indi-
viduellen Varianten erstellen – wir 
werden gerne aktiv und konstruk-
tiv mitarbeiten. H.A. 

Begegnung durch BewegungBegegnung durch BewegungBegegnung durch BewegungBegegnung durch Bewegung    
Der große Auftritt beim Innsbrucker TanzsommerDer große Auftritt beim Innsbrucker TanzsommerDer große Auftritt beim Innsbrucker TanzsommerDer große Auftritt beim Innsbrucker Tanzsommer    

Bereits zum 6. Mal dürfen Kinder 
der Stadt Innsbruck, vor allem Kin-
der des Stadtteiles Hötting-West, im 
Rahmen des Tanzsommers Inns-
bruck ihre Freude am Tanz und ihr 
Können darbieten.  

Seit Herbst trainieren sie mit gro-
ßem Eifer unter der fachkundigen 
Anleitung der Tanzdozentin Monika 
Griesser für den großen Auftritt am 
18. Juni im Kongresshaus.  

Dabei erlernen Kinder und auch 
Erwachsene gemeinsam die wich-
tigsten Elemente aus Modern Dance, 
Jazz- und Stepptanz und erfahren so 
eine bewusste Körperwahrnehmung, 
die Körpergrenze des eigenen Ichs 
und die des Anderen, sowie das Er-
lebnis der Gruppe als Gemeinschaft.  

Besonderen Wert wird in diesem 
Tanzprojekt auf das Miteinander 
verschiedener Nationalitäten und 
sozialer Herkünfte gelegt, wodurch 
gerade für unseren Stadtteil wichti-
ge integrative Arbeit geleistet wird. 

Die gesamte Organisation des 
Projektes „Begegnung durch Bewe-
gung“ bewältigt der Verein Jazz 
Wepsen.  

Ab dem Sommersemester können 
nun auch wieder tanzbegeisterte 
Kinder und Erwachsene neu aufge-
nommen werden, da es gelungen 
ist, einen Raum für  das Training 
anzumieten. 

Informationen und Anmeldung: 
Monika Griesser, Tel. 0699 
10616837. 
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News und Rückblicke aus der Hauptschule HöttingNews und Rückblicke aus der Hauptschule HöttingNews und Rückblicke aus der Hauptschule HöttingNews und Rückblicke aus der Hauptschule Hötting----WestWestWestWest    
EEEECDL ZwischenbilanzCDL ZwischenbilanzCDL ZwischenbilanzCDL Zwischenbilanz    
Die 4b als ECDL-Pionierklasse hat 

bisher fünf von insgesamt sieben Mo-
dulen zur Erlangung des ECDL 
(Europäischer Computerführerschein) 
erfolgreich absolviert. Im Laufe des 
Sommersemesters sollen die restlichen 
zwei Module folgen, die SchülerInnen 
erhalten spätestens im Juni ihren Com-
puterführerschein. Seit letztem Herbst 
können die Prüfungen im EDV-Saal 
der Hauptschule, die als ECDL-
Prüfungscenter autorisiert wurde, 
durchgeführt werden. 

PeergroupPeergroupPeergroupPeergroup----Projekt Projekt Projekt Projekt     
Im Februar startet das Schulprojekt  

„Peergroup“ in der 4b-Klasse 
(Schwerpunktklasse mit Begabtenför-
derung). Nach dem Motto „Schüler 
helfen Schülern“ soll dabei SchülerIn-
nen der ersten Klassen Unterstützung 
in den Fächern Deutsch, Englisch und 
Mathematik angeboten werden. Im 
Vorfeld der Lerneinheiten findet eine  
„Kennenlernstunde“ zwischen den zu-
künftigen „LehrerInnen“ und deren 
Schützlingen statt, geplant ist ein Stun-
denumfang von 10 Unterrichtseinhei-
ten. Der Grundgedanke der „Peer-
Education“ (Gleichaltrige lernen von 

amerikanischen Reisegruppe, dass 
sein Regenschirm dabei zu Bruch 
ging – doch schließlich konnten die 
Gäste sich  in einem Wiener Kaffee-
haus bei Kaffee und Strudel wie zu 
Kaisers Zeiten fühlen! 

Durch die hervorragende schau-
spielerische Leistung und viel Enga-
gement der SchülerInnen wurden 
die Aufführungen zu einem großen 
Erfolg. 

    „„„„Hilfe, die Herdmanns kommen“Hilfe, die Herdmanns kommen“Hilfe, die Herdmanns kommen“Hilfe, die Herdmanns kommen“    
Die 2b- und die 2s-Klasse luden mit 

ihrem Musiklehrer Michael Lochner 
und den Klassenlehrern zu einem be-
sonderen Weihnachtsspiel nach dem 
Kinderbuchklassiker von Barbara 
Robinson, der in erfrischender Form 
erzählt, wie Kinder aus schwierigen 
Verhältnissen ihren eigenen Weg 
zum Weihnachtsfest finden. In vielen 
Stunden haben die SchülerInnen ge-
probt, die Bühne gestaltet und die 
Geschichte musikalisch untermalt. 

In der letzten Woche vor Weih-
nachten wurde das Stück dreimal 
vor den begeisterten SchülerInnen 
der VS Hötting-West, VS Allerheili-
gen und SHS Hötting-West zum Bes-
ten gegeben. Für Eltern und Lehrer-
Innen gab es eine eigene Vorstellung 
am Abend – mit 120 Gästen! 

„„„„Licht ins Dunkel“Licht ins Dunkel“Licht ins Dunkel“Licht ins Dunkel“    
Am 24. Dezember wurde im Rah-

men der ORF-Aktion „Licht ins Dun-
kel“ das von der 2a in einer Projekt-
woche im Herbst angefertigte Mär-
chenbuch „Der Eiserne Ofen“ ver-
steigert. 

Das Buch wurde auf ORF 2 vorge-
stellt, im Radio Tirol lasen die Schü-
ler Manfred Redondo, Reinhard 
Klingler und Rossella Caputo einen 
Ausschnitt vor. Die Versteigerung 
erbrachte einen Erlös von 550 Euro 
und kommt einer bedürftigen Tiroler 
Familie zu. 

Gleichaltrigen einfach besser) fördert 
zusätzlich auch die Sozialkompetenz 
der Jugend, der Kontakt der Schüle-
rInnen untereinander wird vertieft 
und soll sich nachhaltig auf ein posi-
tives Schul- und Lernklima auswir-
ken. 

HöttingHöttingHöttingHötting----West West West West –––– ein Teil Europas ein Teil Europas ein Teil Europas ein Teil Europas    
Mit dem Theaterstück “Besuchen 

Sie Europa“ führten SchülerInnen 
und Lehrerinnen der 3b- Klasse 
(Klasse mit Begabtenförderung),   
„getarnt“ als amerikanische Reise-
gruppe, das Publikum in drei Vor-
stellungen durch verschiedene euro-
päische Großstädte: London, wo 
Busfahrer „Sigi“  die Sehenswürdig-
keiten präsentierte, nächste Station 
war Paris, wo man mit Französisch-
Kenntnissen zu brillieren wusste, 
dann ging es nach  Rom, wo man 
sich wunderte, dass sich am Peters-
platz alles nur um den Papst zu dre-
hen schien. In der „übernatürlich“ 
sauberen Schweiz musste sogar die 
Verpackung für das „Schoko-
schnittle“ aufgegessen werden, da-
mit das neue „Abfallkörbli“ nicht 
verschmutzt wird! Ein Fremdenfüh-
rer in Deutschland ärgerte sich so 
sehr über die Unpünktlichkeit der  

„Besuchen Sie Europa“ 
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Technikerstr. 3 · 6020 InnsbruckTechnikerstr. 3 · 6020 InnsbruckTechnikerstr. 3 · 6020 InnsbruckTechnikerstr. 3 · 6020 Innsbruck    
Telefon 0512/291360 · Fax 0512/291360Telefon 0512/291360 · Fax 0512/291360Telefon 0512/291360 · Fax 0512/291360Telefon 0512/291360 · Fax 0512/291360----10101010    

    
www.lohbachwww.lohbachwww.lohbachwww.lohbach----apotheke.atapotheke.atapotheke.atapotheke.at    
office@lohbachoffice@lohbachoffice@lohbachoffice@lohbach----apotheke.atapotheke.atapotheke.atapotheke.at    

 

Mag. pharm. S. AyoubMag. pharm. S. AyoubMag. pharm. S. AyoubMag. pharm. S. Ayoub    
Schneeburggasse 71 bSchneeburggasse 71 bSchneeburggasse 71 bSchneeburggasse 71 b    
6020 Innsbruck6020 Innsbruck6020 Innsbruck6020 Innsbruck    
Tel: 0512/28 76 60 Fax: Dw 4Tel: 0512/28 76 60 Fax: Dw 4Tel: 0512/28 76 60 Fax: Dw 4Tel: 0512/28 76 60 Fax: Dw 4    
www.apo.grossergott.atwww.apo.grossergott.atwww.apo.grossergott.atwww.apo.grossergott.at    

 

Wissenswertes zur ZeckenimpfungWissenswertes zur ZeckenimpfungWissenswertes zur ZeckenimpfungWissenswertes zur Zeckenimpfung    

Die Frühsommer-Meningoenzephalitis 
FSME wird durch das FSME-Virus  
übertragen. 

Hauptüberträger des FSME-Virus in 
Mitteleuropa ist die Zecke, speziell die 
Schildzecke. Es gibt bis heute keine 
spezielle ursächliche Therapie gegen 
eine FSME Infektion. Die Therapie 
muss sich auf die Behandlung der 
Symptome beschränken. Darum ist es 
besonders wichtig, eine Infektion von 
vorne herein zu verhindern. Jeder, der 
sich in den Verbreitungsgebieten der 
FSME viel im Freien bewegt, sollte 
die allgemeinen Schutzmaßnahmen 
gegen Zeckenstiche beachten. Das gilt 
auch und insbesondere für Urlauber. 
Am besten ist die vorbeugende Imp-
fung gegen FSME. 

Bei der aktiven Immunisierung wer-
den abgetötete FSME-Viren geimpft, 
so dass der Körper einen eigenen In-
fektionsschutz aufbauen kann. Die ak-
tive Impfung besteht aus drei Teilimp-
fungen. Die ersten beiden Teilimpfun-
gen sollten in einem Abstand von 1 - 3 
Monaten erfolgen. Schon kurze Zeit 
nach der zweiten Teilimpfung besteht 
ein Infektionsschutz von ungefähr 95 
Prozent. Die dritte Teilimpfung 
schließt die Grundimmunisierung ab 
und sollte nach 9 - 12 Monaten durch-
geführt werden. Nach einem vollen 
Impfzyklus besteht ein 98- bis 99-
prozentiger Schutz. Der neue Impf-
plan sieht vor, dass Personen bis 60 bis 60 bis 60 bis 60 
Jahre alle 5 Jahre Jahre alle 5 Jahre Jahre alle 5 Jahre Jahre alle 5 Jahre und ab 60 Jahren ab 60 Jahren ab 60 Jahren ab 60 Jahren 
alle 3 Jahre alle 3 Jahre alle 3 Jahre alle 3 Jahre eine Auffrischungsimp-
fung durchführen, um den Immun-
schutz nicht zu verlieren. 

Ihre Apotheker 
 

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe 
des WESTWIND über die BorrelioseBorrelioseBorrelioseBorreliose, 
die ebenfalls von Zecken übertragen 
wird. 

Gesundheit Die Pfarre Kranebitten freut sich über eine neue ODie Pfarre Kranebitten freut sich über eine neue ODie Pfarre Kranebitten freut sich über eine neue ODie Pfarre Kranebitten freut sich über eine neue Orrrrgelgelgelgel    
Die Kirche in Kranebitten besitzt 

nun eine neue Orgel, die am 18. Feb-
ruar im Rahmen eines festlichen Got-
tesdienstes geweiht und ihrer liturgi-
schen Bestimmung zugeführt wurde. 
Das elektronische Harmonium, das 
für die Behelfskirche angeschafft 
worden war, stellte ein Provisorium 
dar und war dabei, seinen Geist auf-
zugeben. So wurde vor zwei Jahren 
der Beschluss gefasst, eine neue Or-
gel anzuschaffen und damit die tra-
ditionsreiche Orgelbaufirma Pirch-
ner (Steinach a. Br.) beauftragt.  

Ursprünglich war an eine kleine 
Truhenorgel gedacht, das Endergeb-
nis ist jedoch ein Orgelpositiv - eine 
echte, wenn auch bescheidene Pfei-
fenorgel, die über fünf Register ver-
fügt und die trotz ihrer einfachen 
Ausstattung eine überraschend viel-
fältige Spielbarkeit besitzt. Die Dis-
position, d.h. die konkrete Zusam-
mensetzung der Pfeifen und Regis-
ter, wurde von Domorganist Prof. 
Reinhard Jaud erstellt, das anspre-
chende Orgelgehäuse vom Architek-
tenduo Illmer & Tautschnig, den Ar-
chitekten der neuen Kirche, entwor-
fen und in Zusammenarbeit mit der 
Orgelbaufirma Pirchner entwickelt 

und ausgeführt.  
Die neue Orgel in Kranebitten ist 

optisch wie musikalisch ein gelun-
genes Kunstwerk. Davon konnte 
sich jeder überzeugen, der Joseph 
Haydns „Kleine Orgelsolomesse“ 
unter musikalischer Leitung von 
Roland Retter beim Festgottes-
dienst anlässlich der Orgelweihe 
miterlebte und dabei Prof. Jaud an 
der Orgel spielen hörte.  

Die Orgel ist im Abendland ein 
Kulturträger ersten Ranges. Sie gilt 
dank ihres raumfüllenden Volu-
mens und der großen Vielfalt an 
Klangfarben als „Königin aller In-
strumente“ (W. A. Mozart). Ur-
sprünglich ein rein weltliches In-
strument, gewann die Orgel im 
Laufe der Jahrhunderte immer grö-
ßere Bedeutung, bis sie schließlich 
in den Kirchen des Westens zum 
Instrument schlechthin wurde. Sie 
wird auch in Zukunft einen blei-
benden und bevorzugten Platz im 
Gottesdienst der Kirche haben und 
zum Lob Gottes und zur Freude 
der Menschen erklingen.  

Jakob Patsch  
�  Mehr Fotos: www.westwind.or.at www.westwind.or.at www.westwind.or.at www.westwind.or.at 
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Eva RosenbergEva RosenbergEva RosenbergEva Rosenberg    
 

Luis-Zuegg-Str. 12/17 
Tel.: 277680 

Studenten- und Seniorenermäßigung 

 
Nicht alle Kinder haben das Glück 
einer geglückten Kindheit. Für zu 
viele Kinder bedeutet Kindheit  
heute: 

... mehr Verantwortung übernehmen 
müssen als gut ist, weil die Eltern 
nicht in der Lage sind, ihre Verant-
wortung zu übernehmen. 

... mit einer emotionalen Kälte in 
der Familie oder in der Schule leben 
müssen. 

... wirklich Not leiden, weil zuwenig 
Geld vorhanden ist, um das Lebens-
notwendige zu kaufen im Sinn von  
„die Not (vom Leben abzu)wenden“. 

... Gewalt am eigenen Leib erfahren 
(psychisch oder physisch), struktu-
reller Gewalt ausgesetzt zu sein oder 
als Unbeteiligte, aber doch auch Be-
troffene als BeobachterIn oder über 
die Medien mit Gewalt konfrontiert 
zu sein. 

Weil Kinder keine Worte finden für 
das Unaussprechbare, machen sie 
uns in ihrer Not durch ihr auffälli-
ges Verhalten darauf aufmerksam, 
dass sie der Hilfe der Erwachsenen 
bedürfen. Verhaltensauffällige Kin-
der sind ein Auftrag an die Gesell-
schaft, darüber nachzudenken, wie 
wir das Leben kindgerecht gestalten 
können. 

Peter Stanger,   
Beratungsstelle KIST 

Kindsein heute Zeichen einer depressiven ErkrankungZeichen einer depressiven ErkrankungZeichen einer depressiven ErkrankungZeichen einer depressiven Erkrankung    
Eine depressive Erkrankung kann 

sich auf verschiedene Art zeigen. 
Gefühle der Leere, Traurigkeit, 

Wertlosigkeit und Hoffnungs- und 
Sinnlosigkeit überwiegen. Starke 
Schuldgefühle und fast zwanghafte 
kreisende Gedanken beherrschen das 
Denken. Die Merk- und Konzentrati-
onsfähigkeit ist geschwächt, und es 
ist schwer Entscheidungen zu tref-
fen. Man fühlt sich lustlos, hat kaum 
Kraft Dinge anzupacken und möchte 
sich am liebsten nur zurückziehen. 
Körperlich kann eine Depression ein-
hergehen mit deutlicher Gewichtsab- 
oder –zunahme, mit Schlaflosigkeit 
oder verstärktem Schlafbedürfnis. 
Man fühlt sich schwer, müde oder 
energielos, ist in der Bewegung ver-
langsamt oder gerade umgekehrt 
nervös, unruhig und getrieben. Ins-
gesamt kann man gegenüber äuße-
ren Einflüssen, wie z. B. Lärm oder 
Geräuschen empfindlicher sein. 
Auch Verstopfung oder niedriger 
Blutdruck können Anzeichen einer 

depressiven Erkrankung sein. Bei 
Kindern kann sich eine Depression 
in erhöhter Reizbarkeit oder Leis-
tungsabfall in der Schule zeigen. 
Wiederkehrende Gedanken an den 
Tod, Selbstmordvorstellungen oder 
sogar –versuche sind Zeichen einer 
schweren Depression. 

Es müssen nicht alle der Symptome 
vorhanden sein, um von einer de-
pressiven Erkrankung sprechen zu 
können, einige wenige genügen. De-
pressionen sind behandelbar und 
kein unentrinnbares Schicksal. So-
wohl medikamentöse als auch psy-
chotherapeutische Behandlungen, 
auch in Kombination, können wirk-
sam helfen. Viele Menschen leiden 
unter depressiven Erkrankungen 
und die Zahl steigt stetig an. 

Dr. Jutta Lercher-Schwarzwälder 
Klinische Psychologin  

und Psychotherapeutin 
Kranebitter Allee 96/A302 

Tel. 0512/251388 

HHHHöttingöttingöttingötting----West onlineWest onlineWest onlineWest online    
 

Für die nächste Ausgabe des 
WESTWIND plant die Redaktion, 
einige Homepages aus oder über 
den Stadtteil vorzustellen. Vor-
schläge dazu sind herzlich willkom-
men!  

Schicken Sie uns Ihre Links an:  
redaktion@westwind.or.atredaktion@westwind.or.atredaktion@westwind.or.atredaktion@westwind.or.at. 
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10 Jahre WESTWIND10 Jahre WESTWIND10 Jahre WESTWIND10 Jahre WESTWIND    
Letzten Oktober wurde unsere Stadtteilzeitung 

WESTWIND 10 Jahre alt – ein Ereignis, das nicht 
ungefeiert bleiben durfte. Ende Jänner war es dann 
soweit: Statt mit spitzer Feder, stapelweise Papier 
und Köpfen voller Ideen trafen sich das Redaktions-
team, der Vereinsvorstand und ehemalige Redakti-
onsmitglieder des WESTWIND einmal in Freizeit-  
und Plauderlaune, um das Jubiläum bei gutem Es-
sen und einem Gläschen Wein zu begehen. Man er-
innerte sich der Anfänge und so manch lustiger 
Vorfälle, die im Laufe von 10 Jahren zu Anekdoten 
geworden waren. Das gibt es wohl nicht oft, dass 
ein völlig ehrenamtlich betreutes Projekt wie der 
WESTWIND über so lange Zeit floriert und zu ei-
nem selbstverständlichen Bestandteil des Stadtteille-
bens wird. 

Das Ambiente und die Gastfreundschaft im Kra-
nebitterhof waren vorzüglich, sodass sich die 20 
Gäste bestens unterhielten und die Stunden schnell 
vergingen. Es versteht sich von selbst, dass  
jede/r  - die schmale Kasse des WESTWIND scho-
nend - für seine Konsumation selber aufkam …  Da 
man das gut gelaunte Zusammensein sehr genossen 
hat, steht weiteren Zusammenkünften dieser Art 
auch ohne Jubiläum nichts im Wege. K.N. 

–––– unser Frauenverein unser Frauenverein unser Frauenverein unser Frauenverein    

Gerade das letzte Vierteljahr war prall gefüllt mit Festen und 
Feierlichkeiten: Das begann mit dem Nikolaus- und Luciafrüh-
stück, darauf folgte die Weihnachtsfeier. Stilvolle Dekoration, 
köstliches Essen, dazu ein bisschen Nahrung für Herz und 
Hirn. 

Wohlfühltreffen in einem netten Lokal am Tag vor Weihnach-
ten und am Vorabend von Sylvester reduzieren den Stress, der 
bei diesen familiären Großveranstaltungen auf den Frauen las-
tet.  

Ein gemütlicher Weiberfasching und einige Geburtstagsfeiern, 
bei denen die Betreffenden verwöhnt und liebevoll geneckt 
werden, geben uns Frohsinn und Freude.  

Wenn mich aber jemand fragen würde, was ich am meisten 
genieße an La Sorella, dann wäre die Antwort klar: die norma-
len Frühstückstreffen am Mittwoch. Lachen über lustige All-
tagserlebnisse, Jammern über unangenehme oder kummervolle 
Dinge und tröstlichen Zuspruch bekommen, Informationen ein-
holen und dazu eine Prise Tratsch, das ist wunderschön. Am 
wichtigsten dabei ist das Gefühl, dass jede ihre Persönlichkeit 
mit allen Höhen und Tiefen zeigen kann, dass sie so wie sie ist, 
angenommen wird. G.M. 
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Jetzt ist es endlich soweit! Der Mul-
timediaraum steht ab sofort interes-
sierten Jugendlichen zur Verfügung. 
Gemeinsam haben wir in den letzten 
Monaten an der Realisierung dieses 
attraktiven Freizeitangebotes gear-
beitet. 

Der ursprüngliche DJ-Raum wurde 
von Jugendlichen neu gestaltet und 
mit weiterem technischem Equip-
ment zu einem Studio erweitert. 

Unter Anleitung von Jugendarbei-

terInnen kann Musik zusammenge-
schnitten, bearbeitet und produziert 
werden. Zudem besteht die Möglich-
keit Videosequenzen zu filmen und 
auf DVD zu überspielen. 

Einen großen Dank für die Mithilfe 
gebührt den fleißigen HelferInnen: Mi-
ke, Dominik, Bernd, Alex, Martin, Jes-
sy, Emo, u.v.a. 

Juze-Team Hötting-West 

Im März und April werden wieder 
Fische im Lohbach ausgesetzt. Jetzt 
kümmert sich, wie schon früher, 
Kurt Mair (Fischereibeauftragter 
und -betreuer) um die Fische und die 
Pflege unseres Lohbaches. Besonders 
wichtig ist dabei, dass bei Neubauten 
die Grundwasserabfuhr  geregelt 
abläuft und dass nicht Beton und 
anderer Bauschutt das ökologische 
Gleichgewicht stören. 

Im Jahr 2004 wurde der Lohbach  
von der Fischereigesellschaft 
Innsbruck elektrisch abgefischt um 
50.000 Bachforellenbrütlingen dort 
eine „Kinderstube“ zu geben und sie 
danach in unseren Gewässern 
wieder heimischer zu machen. 
Dieses Projekt wurde  jetzt wieder 
eingestellt.  

Hallo Mamas und PHallo Mamas und PHallo Mamas und PHallo Mamas und Papas apas apas apas     
von Babys und Kleinkindern!von Babys und Kleinkindern!von Babys und Kleinkindern!von Babys und Kleinkindern!    

Jeden Mittwoch von 9.30 bis 11.30 Uhr gibt es  die Möglich-
keit sich in gemütlicher Runde zu treffen, sich kennen zu ler-
nen und zu plaudern, während die Kinder natürlich im glei-
chen Raum in einer Kuschelecke spielen, krabbeln... können. 
Wo? Im ISD Sozialzentrum  Hötting-West, Viktor-Franz-
Hess-Str. 5 (beim M-Preis im Innenhof), wo auch am Dienstag 
von 9.30 bis 11.30 die Mutter-Eltern-Beratung stattfindet.  

Was machen die Fische im Lohbach?Was machen die Fische im Lohbach?Was machen die Fische im Lohbach?Was machen die Fische im Lohbach?    

Mag. Elfriede NemecMag. Elfriede NemecMag. Elfriede NemecMag. Elfriede Nemec    
Psychologin & eingetragene MediatorinPsychologin & eingetragene MediatorinPsychologin & eingetragene MediatorinPsychologin & eingetragene Mediatorin    

    

www.elfriedenemec.infowww.elfriedenemec.infowww.elfriedenemec.infowww.elfriedenemec.info    

Paarberatung - Erziehungsberatung 

Selbsterfahrung - Traumanalyse 

Verhaltenstraining mit Situationsdarstellung 
 

Tel. 0512/93 31 67  Tel. 0512/93 31 67  Tel. 0512/93 31 67  Tel. 0512/93 31 67  ����  elfriede.nemec@chello.at  elfriede.nemec@chello.at  elfriede.nemec@chello.at  elfriede.nemec@chello.at    

Neu im Jugendzentrum: MultimediaraumNeu im Jugendzentrum: MultimediaraumNeu im Jugendzentrum: MultimediaraumNeu im Jugendzentrum: Multimediaraum    

Nach langer Zeit der Pause hat der 
Jugendchor Allerheiligen (JCH) un-
ter der Leitung von Margaretha 
Rammer seine „Arbeit“ erneut aufge-
nommen.  

Interessierte Jugendliche im Alter 
von zwölf bis neunzehn sind herz-
lich eingeladen, einmal vorbeizu-
kommen und mitzusingen! Die Pro-
ben finden jeweils donnerstags von 
18 bis 19 Uhr im Jugendraum der 
Pfarre Allerheiligen statt. L.A. 

Jugendchor wieder aJugendchor wieder aJugendchor wieder aJugendchor wieder akkkktivtivtivtiv    

Kurt Mair und Albert Held beim Einsetzen der  Fische im Lohbach 

„Großes Kino“: Filmnight im Juze 
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die ohnehin schlechte Schwimmer 
sind.  

Zum sichtbaren Tod auf der Straße 
kommt nun ein unterirdischer, stiller 

Tod, der unbeachtet bleibt. 

Ein behelfsmäßiger, händischer 
Transfer der in Kübeln aufgefangenen 
Kröten funktioniert mit einigem Auf-
wand (tägliche Kontrollen der Fangkü-
bel über Monate hinweg) zwar mit er-
wachsenen Tieren, ist jedoch sehr inef-
fizient mit Jungkröten, die über die 
Kübelwände kriechen und wieder ent-
kommen.  

Der einzig sinnvolle Weg, die Krö-
tenpopulation zu erhalten, ist die Er-
richtung eines Ersatzgewässers nörd-
lich des Lohbaches. Bemühungen da-
hingehend wurden bereits im letzten 
Jahr unternommen, sind aber fehlge-
schlagen, da kein entsprechendes 
Grundstück zur Verfügung gestellt 
werden konnte. 

Dr. Rudolf Hofer 

Wieder einmal dehnt sich die Stadt 
Innsbruck mit der Erweiterung der 
neuen Siedlung „Wohnen am Lohbach 
II“ in der Technikerstraße um ein 
Stück weiter nach Westen aus - und er-

neut ist der Fortbestand der Krötenpo-
pulation in Hötting-West in Frage ge-
stellt.  

Zur Erinnerung: Bei der Errichtung 
der Westspange wurde die Straße un-
tertunnelt, damit die in den Wäldern 
der Nordkette lebenden Erdkröten ge-
fahrlos zu ihrem angestammten Laich-
gewässer im Gelände der Universität 
Innsbruck gelangen bzw. die Jungkrö-
ten die Gewässer wieder Richtung 
Norden verlassen können. Diese 
Schutzmaßnahme hat mit etwas Nach-
hilfe so weit funktioniert, dass die Po-
pulation seit Jahren stabil geblieben 
ist. Durch den Bau der neuen Siedlung 
musste aber der ursprüngliche Tunnel 
in der Nähe der Bushaltestelle zuge-
schüttet und ein neuer, weiter westlich 
im Bereich der  Kurve, angelegt wer-
den. Da die Leitungen unter der Straße 
relativ tief liegen (z. T. auch tiefer als 
vermutet), taucht nun der Tunnel zu-
mindest über einige Monate des Jahres 
in den Grundwasserspiegel ein. Damit 
ist diese Transitstrecke nicht nur zwi-
schen Mai und August unterbrochen, 
sie könnte vielmehr eine unterirdische 
Todesfalle bilden, in der die Tiere 
beim Versuch, den gefluteten Tunnel 
zu durchqueren, ertrinken. Kröten 
sind weitestgehend auf Lungenat-
mung angewiesen. Insbesondere be-
steht dieses Problem für Jungkröten, 

IIIImpfungen und seuchenhafte mpfungen und seuchenhafte mpfungen und seuchenhafte mpfungen und seuchenhafte     
Erkrankungen der KatzeErkrankungen der KatzeErkrankungen der KatzeErkrankungen der Katze    

Bei Katzen sind Impfungen ge-
gen Katzenseuche, Katzen-
schnupfenkomplex, Leukose und 
FIP (ansteckende Bauchfellent-
zündung) möglich. Eine Tollwut-
impfung ist für Katzen verpflich-
tend, sobald sie die österreichi-
sche Grenze überschreiten. 

Bei der „Katzenseuche“ handelt 
es sich um ein hoch anstecken-
des Virus, welches sich in Zellen 
des Darms, Knochenmarks oder 
Kleinhirns ansiedeln kann und 
im typischen Fall zu hohem Fie-
ber, schwer gestörtem Allge-
meinbefinden, Erbrechen, 
Durchfall, Kreislaufversagen 
und drastischem Abfall der Leu-
kozyten führt und unbehandelt 
meist tödlich endet. Erkrankte 
Katzen scheiden das Virus mit 
allen Ex- und Sekreten aus und 
es erweist sich in der Umwelt 
als äußerst widerstandsfähig. 

Unter dem „Katzenschnupfen-
komplex“ werden klinisch ähn-
lich verlaufende Erkrankungen 
der Schleimhäute des Kopfes 
und des Respirationstraktes zu-
sammengefasst. Der Krank-
heitsverlauf variiert in Dauer 
und Schwere und kann zu blei-
benden Schäden an den Augen 
führen. Oft verweigern die Tiere 
Futter und Wasser, so dass Ge-
wichtsverlust und Austrocknung 
eintreten können. 

Sowohl Katzenseuche als auch 
Katzenschnupfen sind weit ver-
breitet und sehr ansteckend und 
benötigen im Krankheitsfall eine 
intensive Therapie. Der beste 
Schutz ist eine Impfung!  

Ihr Tierarzt W. Stadler 

Tierecke FFFFortbestand der Krötenpopulation wieder in Gortbestand der Krötenpopulation wieder in Gortbestand der Krötenpopulation wieder in Gortbestand der Krötenpopulation wieder in Geeeefahrfahrfahrfahr    



12. Jahrgang, Nr. 1 www. WESTW i N D .or.at März 2007 

Seite 12 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 

 

Jetzt im Frühling geht es wieder los: dieses 
an- und abschwellende Geräusch, das du durch 
geschlossene Fenster und Türen in penetran-
ter Lautstärke hörst. Es erinnert an eine 
Kreis- oder Motorsäge und du überlegst schon, 
welcher Baum vor deinem Haus dem städti-
schen Gartenbauamt  wortwörtlich zum Opfer 
fällt. Öffnest du die Balkontüre, dann steigt 
intensiver Geruch nach Diesel in deine Nase 
und du glaubst kurz, dass irgendein Dschinn – 
wie bei „Aladin“ – dein Haus durch die Lüfte 
davongetragen hat. Bist du vielleicht am Süd-
ring oder neben der Autobahn gelandet?  

Gibt es etwa neue wissenschaftliche Erkennt-
nisse, dass benzingetränkte Luft gesund ist? 
Die IVB rüsten ja auch auf Dieselfahrzeuge 
um und bauen wieder einmal Oberleitungen 
ab! 

Trittst du auf den Balkon und setzt die Brille 
auf, dann erkennst du den Ursprung von Lärm 
und Gestank (viel weiter entfernt als das in-
tensive Erlebnis für Nase und Ohr vermuten 
lässt): ein Männchen mit einem dicken Rohr! 
Was macht es? Es macht viel Wind. Diese mit 
Getöse erzeugte heiße Luft wird zu dem Zweck 
hergestellt, kleine Steinchen und trockene 
Blätter von einem Ort zu einem anderen zu 
befördern. Gerade was das Laub betrifft, ge-
lingt es nicht immer, gegen die starken Riva-
len – Föhn und Westwind – siegreich zu sein.  

Es gab Zeiten, da wurde für Zwecke wie diese 
ein Besen verwendet. Leider war dieser weder 
elektrisch noch elektronisch, nichts blinkte 
oder leuchtete. Auch muss ich zugeben, dass 
die Beschallung und Beduftung nicht annä-
hernd an den heutigen Standard heranreich-
ten, ja, sich praktisch auf Null beliefen. Nach 
dem damaligen Stand der Wissenschaft waren 
Erdölprodukte wie Benzin und Diesel in Her-
stellung und Verwendung für Mensch und 
Umwelt äußerst ungesund. Und erst die Situa-
tion am Arbeitsmarkt! Erzeugung und War-
tung der modernen Geräte schaffen weitaus 
mehr Arbeitsplätze als die der früheren Besen, 
ganz zu schweigen vom Arbeitsvorgang selbst: 
So rasch gekehrte Höfe und Plätze ließen die 
Arbeitslosenzahlen in die Höhe schnellen! 

Höchstens in meinen kühnsten Träumen 
kommt die ultimative Zusammenarbeit von 
Männern und Frauen vor: Hexen, die etwas 
Bekömmliches und Wohlschmeckendes brauen 
und Männer, die mit flinken Hexenbesen Sau-
berkeit im öffentlichen Raum schaffen – und in 
der Luft liegt Friede, Vogelgezwitscher und 
der Duft von Frühlingsblumen, Zwiebel, Chili 
und Kümmel …  

G.M. von La Sorella 

Weiberwind 

Stadtmuseum InnsbruckStadtmuseum InnsbruckStadtmuseum InnsbruckStadtmuseum Innsbruck    
    

11.04. 11.04. 11.04. 11.04. –––– 23.05.2007: 23.05.2007: 23.05.2007: 23.05.2007:    
 

HANS WEBERHANS WEBERHANS WEBERHANS WEBER----TYROLTYROLTYROLTYROL    
    

(1874 (1874 (1874 (1874 –––– 1957) 1957) 1957) 1957)    
 

Mo Mo Mo Mo –––– Fr  9.00 Fr  9.00 Fr  9.00 Fr  9.00----17.00 17.00 17.00 17.00 UhrUhrUhrUhr    
www.innsbruck.at/stadtmusewww.innsbruck.at/stadtmusewww.innsbruck.at/stadtmusewww.innsbruck.at/stadtmuseumumumum    

 
Stadtarchiv/Stadtmuseum 

Badgasse 2, 6020 Innsbruck, Tel.: 0512 – 58 73 80,  
Email: stadtarchiv@magibk.at 

Gemeinschaftsausstellung der Gemeinschaftsausstellung der Gemeinschaftsausstellung der Gemeinschaftsausstellung der     
Künstlerinnen und Künstler unseres StadtteilsKünstlerinnen und Künstler unseres StadtteilsKünstlerinnen und Künstler unseres StadtteilsKünstlerinnen und Künstler unseres Stadtteils    
Dem Aufruf der Kolpingsfamilie Innsbruck im WESTWIND sind 

viele Künstlerinnen und Künstler unseres Viertels gefolgt und so ist 
es nun möglich eine schöne Gemeinschaftsausstellung mit 26 Künstle-
rinnen und Künstlern unter dem Titel „„„„Stadtteil Kunst HöttingStadtteil Kunst HöttingStadtteil Kunst HöttingStadtteil Kunst Hötting----West“ West“ West“ West“ 
zu veranstalten. Den Ehrenschutz für diese Veranstaltung haben die 
Bürgermeisterin Hilde Zach und der Landeshauptmann DDr. Herwig 
van Staa übernommen. 

Die Vernissage findet am Donnerstag, den 15. März um 19.30 Uhr 
im Kolpinghaus statt. 

Die Ausstellung ist täglich von 10 bis 18 Uhr geöffnet und endet mit 
einer Finissage am Samstag, den 24. März um 17 Uhr (zu dieser Ver-
anstaltung wird auch die Frau Bürgermeisterin kommen). 

An künstlerischen Werken werden Bilder der verschiedensten Stil-
richtungen und Herstellungsverfahren, Keramiken, Skulpturen, 
Schmuck, etc. angeboten. 

Wir freuen uns über jede/n BesucherIn und laden herzlich zu dieser 
Veranstaltung im Kolpinghaus ein. 

Eva Schwarz 
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Landesberufsschülerheim am LohbachLandesberufsschülerheim am LohbachLandesberufsschülerheim am LohbachLandesberufsschülerheim am Lohbach    
Neun Wochen sind sie hier zum Ler-

nen, dann kommen die nächsten aus 
ganz Tirol, es soll ja etwas werden aus 
den Lehrlingen im späteren Leben. 
Wenn es Abend wird und die Schule 
aus ist, soll ein bisschen Vergnügen 
auch dabei sein. Da kann es dann auf 
den Wegen rund um das Schülerheim 
ganz schön laut werden, bevor das 
Haustor um 21.45 Uhr abgesperrt 
wird. Der Piepser zum Öffnen geht 
dann nicht mehr, sie müssen läuten 
und da gibt’s schon eine mündliche 
Rüge. Beim zweiten Mal wird’s schrift-
lich an die Lehrstelle weitergeleitet 
und beim dritten Mal geht’s ans Einge-
machte. Also ab 21.45 Uhr dürfen wir 
die Lichter ausschalten und schlafen 
gehen. Ich ärgere mich jeden Tag, 
wenn sie ins Heim zurückkommen, 
muss aber gestehen, dass ich nieman-
dem das Reden verbieten kann, wenn 
er an unserem Haus vorbeigeht.  

Darum habe ich die Gelegenheit ei-
ner Einladung zur Besichtigung und 
zu einem Gespräch im Schülerheim 
am 19. Jänner wahrgenommen. 1500 
Einladungen sind hinausgegangen 
und 20 Interessierte sind gekommen! 
Herr Direktor Alfred Cotter hat uns 
zuerst durch das Heim führen lassen. 
Alles da, tolle Zimmer, schöne große 

den AnwohnerInnen große Sorgen. 
Aber - über 1000 SchülerInnen sind 
täglich in der Berufsschule, da gibt es 
auch eine große Pause, und abends 
hängen vor dem Mädchenheim jun-
ge Burschen aus mehreren Stadttei-
len herum. Wer war es, die vom 
Schülerheim oder die anderen? 
Schwer zu klären, sagen der Direktor 
und die anwesenden Erzieher, denen 
es das Gesetz verbietet, draußen Po-
lizei zu spielen. Wenn einer was an-
gestellt hat, muss er das Schülerheim 
verlassen und die Eltern erhalten 
einen Brief, da sind sie hart. Meine 
Frau, ich und unsere Nachbarn wer-
den weiter leiden unter den grölen-
den Stimmen der wenigen angetrun-
kenen Heimkehrer. Aber beneiden 
tun wir den Direktor um seinen Job 
auch nicht. 

Was mich aber wirklich ärgert, hat 
eigentlich nichts mit dem Schüler-
heim zu tun, denn die müssen ja um 
21.45 Uhr zu Hause sein, sondern 
damit, dass auf der Gasthausmeile in 
der Kranebitter Allee das Bier nur 
mehr einen Euro kostet, wenn Zeug-
nisverteilung war, da wird’s dann 
bis 2 Uhr früh so richtig laut. Die 
Jugend aus ganz Innsbruck und Um-
gebung hat es feuchtfröhlich - und 
wer kontrolliert die Ausweise?  

Franz Peer 

Aufenthalts- und Lernräume, ein gut 
eingerichteter Fitnessraum, ein Com-
puterraum mit 16 Internetanschlüs-
sen und sogar eine Sauna und Solari-
um. Und was mir aufgefallen ist, in 
jedem Stock am Ende des Ganges ein 
Schreibtisch für den diensthabenden 
Erzieher, der in der Nacht jederzeit 
für die Sorgen der Jugend da ist. 
Etwa 570 Burschen und, natürlich in 
einem anderen Gebäude, über 200 
Mädchen werden da beaufsichtigt. 
Und ich wollte mich beschweren 
über den Lärm von ca. 30, die täglich 
vor dem Zusperren bei uns vorbeige-
hen. Der Direktor hat auch die Be-
schwerden über den Lärm, die Be-
schädigungen und den Schmutz von 
den rund um die Schule wohnenden 
wenigen verärgerten Anwesenden 
entgegengenommen und versucht zu 
beschwichtigen. Er kann seine Erzie-
her nicht hinausschicken in die nähe-
re Umgebung, wenn drinnen inzwi-
schen etwas geschieht, hat ihn der 
Landesschulrat wegen Pflichtverlet-
zung. Mit gutem Recht hat auch Herr 
Huber, Obmann des Siedlervereins, 
seine Beschwerden angebracht. Vor 
allem die Zerstörung des Parks beim 
Siedlermagazin und die Verunreini-
gung des Lohbachs bereiten ihm und 

Information der IVB zur Information der IVB zur Information der IVB zur Information der IVB zur 
Abschaffung der OAbschaffung der OAbschaffung der OAbschaffung der O----BusseBusseBusseBusse    
Der Gemeinderat hat im Jahr 2001 

den Entschluss gefasst, auf das Zwei-
sparten-System Straßenbahn und 
Bus zurückzukehren. Das bedeutet, 
dass der O-Bus-Betrieb eingestellt 
wird und die Straßenbahn ausgebaut 
werden sollte. Die Einstellung des O-
Bus-Betriebes war ursprünglich für 
2008 geplant, da aber technische  
Überprüfungen gezeigt haben, dass 
es wegen den festgestellten Rostschä-
den keine Betriebsgenehmigung 
mehr geben wird, ist die Einstellung 
der Busse auf März 2007 gefallen. 

Die Reparatur der O-Busse hätte 
sehr hohe Kosten verursacht. Außer-
dem haben die Berechnungen erge-
ben, dass der Ankauf von Dieselbus-
sen günstiger ist als die Neuanschaf-
fung von O-Bussen. Die neuen Die-
selbusse der Generation "EURO 4 
Plus" weisen die bestmöglichen Ab-
gaswerte auf und werden mit schwe-
felfreiem Treibstoff betrieben. 

Dir. Martin Baltes, IVB 

Schlüsselübergabe in der Volksschule AllerheiligenSchlüsselübergabe in der Volksschule AllerheiligenSchlüsselübergabe in der Volksschule AllerheiligenSchlüsselübergabe in der Volksschule Allerheiligen    
Am 27. November wurde der Erwei-

terungsbau der Volksschule Allerheili-
gen in Anwesenheit von Bürgermeiste-
rin Hilde Zach und Bildungsstadträtin 
Mag.a Christine Oppitz-Plörer offiziell 
eröffnet und von Pfarrer Dr. Franz 
Troyer gesegnet. Mit der Fertigstel-
lung des Erweiterungsbaus, der u.a. 

aufgrund der Führung der VS Aller-
heiligen als Tagesheimschule not-
wendig war, wurde der Schlussstrich 
unter eine dreijährige Bauphase ge-
zogen, in deren Rahmen das gesamte 
Schulgebäude und die Außenanla-
gen erneuert wurden.  

Dir. Bernhard Bramböck 



12. Jahrgang, Nr. 1 www. WESTW i N D .or.at März 2007 

Seite 14 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 



12. Jahrgang, Nr. 1 www. WESTW i N D .or.at März 2007 

Seite 15 DIE STADTTEILZEITUNG VON HÖTTING-WEST UND KRANEBITTEN 

 

Vortrag:Vortrag:Vortrag:Vortrag:    
Orientierung im PsychodschungelOrientierung im PsychodschungelOrientierung im PsychodschungelOrientierung im Psychodschungel    
Wo finde ich die richtige Hilfestellung?Wo finde ich die richtige Hilfestellung?Wo finde ich die richtige Hilfestellung?Wo finde ich die richtige Hilfestellung?    
Termin:Termin:Termin:Termin: Dienstag, 13.3., 20 Uhr 
Referentin:Referentin:Referentin:Referentin: Dr. Jutta Lercher-Schwarzwälder, Psycho- 
therapeutin, Psychologin, Lebens- und Sozialberaterin  
Ort:Ort:Ort:Ort: Volkshochschule Innsbruck, Marktgraben 10 
Kostenbeitrag:Kostenbeitrag:Kostenbeitrag:Kostenbeitrag: € 5,- 
Eine gemeinsame Veranstaltung der Beratungsstelle 
KIST und  der VHS Innsbruck 
 

Gruppe:Gruppe:Gruppe:Gruppe:    
Eltern Eltern Eltern Eltern sein in der Patchworkfamiliesein in der Patchworkfamiliesein in der Patchworkfamiliesein in der Patchworkfamilie    
In einer Patchworkfamilie geht es oft recht turbulent zu. 
Viele Herausforderungen sind dabei zu bewältigen. 
Kennenlernen, Zusammenwachsen als Familie,  
Vereinbarungen, Klärung der Positionen in der Familie, 
Rollenklärung, Stiefelternschaft und Elternschaft,  
Konflikte, Umgang mit Unterschieden, Paarbeziehung 
und Elternschaft, Abschied nehmen, Altes beenden,  
Neues entsteht,… 
Wir wollen mit den TeilnehmerInnen Lösungsmöglichkei-
ten erarbeiten und sie darin stärken, ihren Weg als Eltern 
zu gehen. Wir greifen dabei auf unser Fachwissen 
(Elternbildung, Erziehungs- und  Familienberatung) sowie 
auf eigene Erfahrungen zurück. 
Zielgruppe: 
Paare, von denen einer der beiden Partner oder beide 
Kinder aus früheren Beziehungen haben. 
Infoabend: Mittwoch, 28.3., 20 Uhr 
(kostenlos und unverbindlich) 
Beginn: Mittwoch, 11.4., 20 – 21.30 Uhr 
(5 Abende in 14-tägigem Abstand) 
Leitung: Karin Rothenbuchner, Ehe- u. Familienberaterin, 
Erwachsenenbildnerin, Mutter von fünf Kindern 
Peter Stanger, Ehe-, Familien- und Erziehungsberater, 
Sozialpädagoge, Supervisor, Vater von vier Kindern 
Ort: Ort: Ort: Ort: Beratungsstelle KIST, Innsbruck, Lohbachufer 18 
Kosten:Kosten:Kosten:Kosten: € 75,- pro Person 

 

Angebote für Kinder:Angebote für Kinder:Angebote für Kinder:Angebote für Kinder:    
Malatelier für Kinder von 6 Malatelier für Kinder von 6 Malatelier für Kinder von 6 Malatelier für Kinder von 6 –––– 10 Jahren 10 Jahren 10 Jahren 10 Jahren    
Malen kann verborgene Kräfte und Qualitäten an die Ober-
fläche bringen und bereits vorhandene Ressourcen stärken. 
Gleichzeitig fördert die kreative Betätigung Motorik, Fantasie 
und soziale Kompetenz im Austausch mit der Gruppe.  
Die Kinder lernen verschiedene künstlerische Techniken, 
Materialien und Methoden kennen: Fantasiereisen, Bilder 
malen zu Märchen und Sagen, Collagen, Mandalas,  
Tonarbeit, Rollenspiele, Malen zu Musik. 
Beim gemeinsamen Malen stärken wir mit Hilfe unserer Sin-
ne die Wahrnehmung für uns selbst und unsere Umgebung. 
Die sinnliche Auseinandersetzung beim Malen ist tief ver-
bunden mit den psychischen Kräften der jungen Menschen. 
Beginn: Donnerstag, 12.4., 15 – 16.30 Uhr 
(6 Donnerstag-Nachmittage) 
Leitung: Hanna Lercher, Grafikdesignerin, Kreativtrainerin; 
Mal- u. Gestaltungstherapeutin i. A., Pädagogikstudentin 
Ort: Ort: Ort: Ort: Beratungsstelle KIST, Lohbachufer 18 
Kosten:Kosten:Kosten:Kosten:  € 30,- (Kursbeitrag), € 35,- (Material) 
Anmeldung bis 30. 3. 

________________________ 
 

AuskünftAuskünftAuskünftAuskünfte und Anmeldung: e und Anmeldung: e und Anmeldung: e und Anmeldung:     
Beratungsstelle KIST, Innsbruck, Lohbachufer 18 

Mo-Fr, 8.30-12.30 Uhr 
Tel. 28 37 24, Fax: 28 37 24-12 
E-Mail: kist@sos-kinderdorf.at  
www.sos-kinderdorf.at/kist 

Unser wöchentliches Treffen im Vereinslokal haben wir von 
Donnerstag auf Freitag, 19 Uhr Freitag, 19 Uhr Freitag, 19 Uhr Freitag, 19 Uhr  verlegt. In unserem Vereins-
lokal im Kolpinghaus  haben wir inzwischen ein kleines  
Museum Museum Museum Museum eingerichtet, das bei unseren Vereinsabenden besich-
tigt werden kann. 
Wir würden uns sehr freuen, wenn wir aus der Bevölkerung 
Unterstützung erhalten könnten; so hat doch der eine oder  
andere Bilder oder Unterlagen aus Großvaters Zeiten, welche 
man uns leihweise, zum Ankauf oder als Geschenk überlassen 
könnte. Die Geschichte der Tiroler Landesschützen-
Kaiserschützen ist ein wenig bekanntes Wissensgebiet in der 
Bevölkerung. 
Besuchen Sie uns auch auf www.kaiserschuetzen.at.www.kaiserschuetzen.at.www.kaiserschuetzen.at.www.kaiserschuetzen.at. 

KAISERSCHÜTZENREGIMENT Nr. IKAISERSCHÜTZENREGIMENT Nr. IKAISERSCHÜTZENREGIMENT Nr. IKAISERSCHÜTZENREGIMENT Nr. I    
    

informiert:informiert:informiert:informiert:    

Laienschauspielgruppe Laienschauspielgruppe Laienschauspielgruppe Laienschauspielgruppe     
in Höttingin Höttingin Höttingin Hötting----West West West West     

sucht Mitspieler und Mitspielerinnen  
jeden Alters für Komödie und Märchen.  

Aufführungen im Kolpingsaal des Kolpinghauses  
Innsbruck. Treffpunkt jeden Montag ab 19.30 Uhr beim  
„Theaterstammtisch“ im Cafe Kolping. 
Informationen: Helmut Lamprecht, Tel. 0664 4948881 
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SeniorenSeniorenSeniorenSenioren----Treff jeden Mittwoch von 14 Treff jeden Mittwoch von 14 Treff jeden Mittwoch von 14 Treff jeden Mittwoch von 14 
bis 16 Uhr:bis 16 Uhr:bis 16 Uhr:bis 16 Uhr:    

7.3.: Ayurveda    ––––    indische Heilkunst, 
vorgestellt von Danja Marssani 

14.3.: Mit Freude die grauen Zellen fit 
halten, angeleitet von DSA Agnes Neu-
ner 

21.3.: Bewegung mit Musik, angeleitet 
von Elisabeth Jaschke 

28.3.: Tischkegeln 

4.4.: Einstimmung auf Ostern 

11.4.: Diavortrag von Silvester  
Haberfellner 

18.4.: Bewegung mit Musik, angeleitet 
von Elisabeth Jaschke 

25.4.: Die Gesprächsoase wird vorge-
stellt von Mag. Bernward Pichl 

Neue Angebote:Neue Angebote:Neue Angebote:Neue Angebote:    

Freitag, 23.3., 9 - 10 Uhr:    Kreuz-
Nacken-Schmerzen haben ihre Ursa-
chen! Susanne Fally (professionelle 
Wellnesstrainerin) informiert 

Feitag, 13.4., 19.30 - 21.30 Uhr:    Wenn 
unsere Eltern alt werden – Gesprächs-
abend mit Lore Alexander 

LaLaLaLa----LecheLecheLecheLeche----Liga, Stillgruppe: Liga, Stillgruppe: Liga, Stillgruppe: Liga, Stillgruppe:     
jeden 1. Donnerstag im Monat von 
9.30 Uhr bis 11.15 Uhr: 

5.4.: Gitterbett & Co. – Was braucht 
mein Baby wirklich? 

3.5.: Wie oft und wie lange soll ich 
stillen und wie ist das mit dem  
Abstillen? 
 

Yogakurse werden wieder ausge-
schrieben.  
 

Fix laufende Veranstaltungen des 
ISD können Sie der linken Spalte ent-
nehmen. 

 SSSSing mit beim Kirchenchor Allerheiligen!ing mit beim Kirchenchor Allerheiligen!ing mit beim Kirchenchor Allerheiligen!ing mit beim Kirchenchor Allerheiligen!    
 

Wer gerne in einer Chorgemeinschaft singt,  
der ist bei uns herzlich willkommen! 

Es gibt keinen Mitgliedsbeitrag oder sonstige Verpflichtun-
gen, auch eine musikalische Ausbildung ist nicht erforderlich! 

Machen Sie einen Versuch und kommen Sie zu einer ChorprobeChorprobeChorprobeChorprobe: jeden  
DonnerstagDonnerstagDonnerstagDonnerstag um 19.30um 19.30um 19.30um 19.30 Uhr Uhr Uhr Uhr im Bewegungsraum des Kindergartens Allerheiligen.  

Wir würden uns sehr über Ihr Kommen freuen. InfoInfoInfoInfo----Tel.: 27 75 75Tel.: 27 75 75Tel.: 27 75 75Tel.: 27 75 75    

www.isd.or.atwww.isd.or.atwww.isd.or.atwww.isd.or.at    
 

SozialzentrumSozialzentrumSozialzentrumSozialzentrum    
HöttingHöttingHöttingHötting----WestWestWestWest    

 

Viktor-Franz-Hess-Straße 5 
Tel. 0512/93001-7530  
Mobil: 0650 9307530 
Fax: 0512/93001-97530 
hoetting-west.sz@isd.or.at 

 

Stadtteilkoordinatorin: 
DSA Regina Steinegger 

 

Beratungszeiten jeweils: 
Mo-Do 10-12 Uhr und nach 

Vereinbarung 
 

Wir sind für Ihre Anliegen da: 
- Information 
- Beratung 
- Vermittlung 
- Projekte 
- Vernetzung 
- Sozialarbeit 
- und vieles mehr 

 
Unsere fixen Angebote: 

jeden Montag, 16.45-18.15 Uhr 
Aktivierendes Tanzen ab 50  
mit Irmgard Fill 
im Pfarrsaal Allerheiligen 

jeden Montag, 20-22 Uhr 
Bastelrunde mit Myrtis Pardeller 

jeden Dienstag, 9.30-11.30 Uhr 
MutterMutterMutterMutter----ElternElternElternEltern----BeratungBeratungBeratungBeratung 

jeden Dienstag, 18.45-19.45 Uhr 
Musikgymnastik für FrauenMusikgymnastik für FrauenMusikgymnastik für FrauenMusikgymnastik für Frauen 
mit Susanne Fally 

jeden Mittwoch, 9-11.30 Uhr 
Offener MutterOffener MutterOffener MutterOffener Mutter----KindKindKindKind----TreffTreffTreffTreff    
ungezwungenes Beisammensein 

jeden Mittwoch, 14-16 Uhr 
Seniorentreff Seniorentreff Seniorentreff Seniorentreff mit Programm 

jeden 1. Donnerstag, 9.30-11.15 
Stillen, Tragen und noch Stillen, Tragen und noch Stillen, Tragen und noch Stillen, Tragen und noch     
vielvielvielviel mehr!  mehr!  mehr!  mehr! mit La-Leche-Liga 
Stillberaterinnen 

YogakurseYogakurseYogakurseYogakurse 

DSA Regina Steinegger, DSA Regina Steinegger, DSA Regina Steinegger, DSA Regina Steinegger,     
Tel. 93001 DW 7530Tel. 93001 DW 7530Tel. 93001 DW 7530Tel. 93001 DW 7530    

Montag bis Donnerstag, 10 bis 12 UhrMontag bis Donnerstag, 10 bis 12 UhrMontag bis Donnerstag, 10 bis 12 UhrMontag bis Donnerstag, 10 bis 12 Uhr    

  
 
 
 
 

 
 
 
11.3.: Großtauschtag der Philatelie im 
Kolpinghaus Innsbruck 
 

15.3., 19.30 Uhr: Vernissage der Ge-
meinschaftsausstellung der Künstler 
von Hötting-West. Die Ausstellung ist 
täglich bis 24.3. von 10 – 18 Uhr ge-
öffnet. Finissage am 24. 3., 17 Uhr 
 

19.3., 19 Uhr: Feier des Josefitages, 
Besuch der Abendmesse in der Pfarr-
kirche Allerheiligen, anschließend 
gemütliches Beisammensein 
 

19.4., 19.30 Uhr: Autorenlesung mit 
Wolfgang K. H. Praxmarer,  
„Ein Mittsommernachtsalbtraum“.  
 

21.4., 19.30 Uhr: Volkstanz im Kol-
pinghaus Innsbruck - alle sind herz-
lich eingeladen! 
 

Mai/Juni: Stoffmalkurs. Anmeldungen: 
Eva Schwarz, Tel. 0676 87334454 

 
KolpingbühneKolpingbühneKolpingbühneKolpingbühne::::    

    „„„„A komisches Paar“A komisches Paar“A komisches Paar“A komisches Paar“    
Komödie nach dem Theaterstück 

„Ein seltsames Paar“ von Neil Simon, 
nach Tirol verlegt von Peter Leitl 

 

Aufführungstermine, jeweils 20 Uhr: 
Freitag, 1.6., 8.6., 29.6. und  
Samstag, 2.6., 16.6., 30.6. 

 
Tel. 0512 / 22 8 36 DW 14, 

FAX DW 44 oder 
kolpinghaus.ibk@chello.at 

www.kolpinghauswww.kolpinghauswww.kolpinghauswww.kolpinghaus----innsbruck.atinnsbruck.atinnsbruck.atinnsbruck.at    
 

Café KolpingCafé KolpingCafé KolpingCafé Kolping    
Viktor-Franz-Hess-Straße 7 
Tel. 0512 / 22 8 36 DW 18 
geöffnet Montag – Freitag 

16 – 23 Uhr 
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KKKKompostwirtschaft im Garten ompostwirtschaft im Garten ompostwirtschaft im Garten ompostwirtschaft im Garten     
Vortrag mit Demonstrationen am MikroskopVortrag mit Demonstrationen am MikroskopVortrag mit Demonstrationen am MikroskopVortrag mit Demonstrationen am Mikroskop 
mit Ao. Univ.Ao. Univ.Ao. Univ.Ao. Univ.----Prof. Dr. Erwin Meyer,Prof. Dr. Erwin Meyer,Prof. Dr. Erwin Meyer,Prof. Dr. Erwin Meyer,    
Institut für Ökologie der Universität Innsbruck 
 

Informationen über die Lebensweise der Kleintiere im 
Kompost sollen auch dem Laien eine problemlose  
Kompostwirtschaft im Garten ermöglichen.  
Termin: Termin: Termin: Termin: Samstag, 24.3, 9 Uhr 
Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: vorvorvorvor der der der der AGES , Technikerstraße 70  
Anmeldung erforderlich! (Beschränkte Teilnehmerzahl) 

Amphibien in HöttingAmphibien in HöttingAmphibien in HöttingAmphibien in Hötting----WestWestWestWest 
mit Ao. Univ.Ao. Univ.Ao. Univ.Ao. Univ.----Prof. Dr. Rudolf Hofer,Prof. Dr. Rudolf Hofer,Prof. Dr. Rudolf Hofer,Prof. Dr. Rudolf Hofer,  
Institut für Zoologie der Universität Innsbruck 
 

Obwohl die Stadt sich stetig nach Westen ausbreitet,  
beherbergt eine kleine naturbelassene Insel auf dem Uni-
versitätsgelände eine noch beachtliche Amphibienfauna. 
In einer Führung werden die in Hötting-West vorkommen-
den Molch-, Frosch- und Krötenarten vorgestellt. Wir  
werden auch über den immer schwieriger werdenden 
Hürdenlauf der Erdkröten und Grasfrösche von den  
Hängen der Nordkette zu den Laichplätzen und wieder 
zurück anhand der Leiteinrichtungen diskutieren. 
TeTeTeTermin: rmin: rmin: rmin: Samstag, 14.4., 9 Uhr    
Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: vorvorvorvor der AGESAGESAGESAGES, Technikerstraße 70  
Anmeldung erbeten! Bitte wettergerechte Kleidung und 
feste Schuhe anziehen!    

Frühjahrsputz am LohbachuferFrühjahrsputz am LohbachuferFrühjahrsputz am LohbachuferFrühjahrsputz am Lohbachufer 
Die Initiative Dein NachbarLohbachDein NachbarLohbachDein NachbarLohbachDein NachbarLohbach ruft zur jährlichen 
Reinigungsaktion auf. Erwachsene und Jugendliche sind 
herzlich eingeladen, mitzuhelfen!    
Termin: Termin: Termin: Termin: Samstag, 21.4., 8.30 Uhr 
Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: vorvorvorvor    der Hauptschule Hötting-West 
Bitte wettergerechte Kleidung und feste Schuhe oder 
Gummistiefel anziehen!    

Was lebt bei uns am Lohbach?Was lebt bei uns am Lohbach?Was lebt bei uns am Lohbach?Was lebt bei uns am Lohbach? 
Mit naturpädagogischen Spielen wird der Lohbach erkun-
det. Eltern dürfen dabei ebenso aktiv sein wie ihre Kin-
der. Unter Anleitung von Biologinnen vom Verein natopiaVerein natopiaVerein natopiaVerein natopia 
gibt es über verschiedene Themen viel zu erfahren und 
zu erleben. 
TerminTerminTerminTermin: : : : Samstag, 12.5., 14 Uhr    
Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: Treffpunkt: vorvorvorvor der Hauptschule Hötting-West 
Anmeldung erforderlich! (Beschränkte Teilnehmerzahl)    
Bitte wettergerechte Kleidung und feste Schuhe anzie-
hen! 

    
Diese Veranstaltungen sind Diese Veranstaltungen sind Diese Veranstaltungen sind Diese Veranstaltungen sind     
Gemeinschaftsprojekte von:Gemeinschaftsprojekte von:Gemeinschaftsprojekte von:Gemeinschaftsprojekte von:    

ISD-Sozialzentrum Hötting-West 
Institut für Zoologie und Limnologie, Universität Innsbruck 

Naturschutzbund Tirol, Tiroler Wasserwacht und  
Land Tirol - Umweltabteilung 

 

_______________________    
    

AAAAuskunft und Anmeldung: uskunft und Anmeldung: uskunft und Anmeldung: uskunft und Anmeldung:     
Dein NachbarLohbach, Erika Haimayer 

Tel. 0699 81651173  
(Montag bis Freitag von 8 bis 12 Uhr) 

nachbar.lohbach@chello.at 

IAC FrauenturnenIAC FrauenturnenIAC FrauenturnenIAC Frauenturnen    
Der IAC-Nachhilfe Köll bietet unter der fachkundigen  
Leitung von Renate Schieder ein spezielles Turn- und 
Gymnastikprogramm für Frauen an.  
 

Ort: Ort: Ort: Ort: Hauptschule Hötting West, Turnhalle 
    

Zeit: Zeit: Zeit: Zeit: jeden Mittwoch von 19 bis 20 Uhr 
(außer in Ferienzeiten)  

 
 

Auskunft: Auskunft: Auskunft: Auskunft: Renate Schieder, Tel: 0664 8222345 

 

Volkstanzkreis Volkstanzkreis Volkstanzkreis Volkstanzkreis     
InnsbruckInnsbruckInnsbruckInnsbruck    

    
 

Samstag, 21.4., 19.30 Uhr:  
FrühlingstanzfestFrühlingstanzfestFrühlingstanzfestFrühlingstanzfest des Volkstanzkreises Innsbruck mit 
der „„„„Schlossanger Schlossanger Schlossanger Schlossanger Geignmusig“Geignmusig“Geignmusig“Geignmusig“ 
Wir tanzen überlieferte Tänze aus dem Alpenraum, 
bei denen nach kurzer Erklärung jeder mitmachen 
kann.  
Alle Tanzfreudigen sind herzlich willkommen! 

 
——————————————- 

 
Nähere Auskünfte beim 
Volkstanzkreis InnsbruckVolkstanzkreis InnsbruckVolkstanzkreis InnsbruckVolkstanzkreis Innsbruck    

Obmann: Ing. Dieter Wieser, Villerberg 3, Innsbruck 
Tel. 379101 und 0699 10253307 

d.wieser@tirol.com 
 

www.volkstanzkreis-ibk.org 

jeden Samstag, jeden Samstag, jeden Samstag, jeden Samstag,     
8 bis 11.30 Uhr:8 bis 11.30 Uhr:8 bis 11.30 Uhr:8 bis 11.30 Uhr:    

BauernmarktBauernmarktBauernmarktBauernmarkt     
vor der VS Höttingvor der VS Höttingvor der VS Höttingvor der VS Hötting----WestWestWestWest 

 
ÖffnungszeitenÖffnungszeitenÖffnungszeitenÖffnungszeiten    

 

Montag  16:00-18:00 Uhr 
Dienstag, Donnerstag  10:00-13:00 Uhr 

Mittwoch  16:00-20:00 Uhr 
Freitag  17:00-19:00 Uhr 

Montag, 16.4., 19.30 Uhr: 
Wolfgang Praxmarer liest aus seinem 2007 publizierten Roman  

    

EIN MITTSOMMERNACHTSALBTRAUMEIN MITTSOMMERNACHTSALBTRAUMEIN MITTSOMMERNACHTSALBTRAUMEIN MITTSOMMERNACHTSALBTRAUM    
 

Ein neuer Steinlechner Krimi 
 

in der Öffentlichen Bücherei der UrsulinenÖffentlichen Bücherei der UrsulinenÖffentlichen Bücherei der UrsulinenÖffentlichen Bücherei der Ursulinen 
Fürstenweg 86, Schule der Ursulinen 
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jeden Montag, 18 bis 19 Uhr: 
Sprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion Loh-h-h-h-
bach bach bach bach ---- Hötting Hötting Hötting Hötting----West und KulturWest und KulturWest und KulturWest und Kultur---- und  und  und  und 
Sportverein "Treffpunkt am Lohbach" Sportverein "Treffpunkt am Lohbach" Sportverein "Treffpunkt am Lohbach" Sportverein "Treffpunkt am Lohbach"     

jeden Dienstag, 9 bis 10 Uhr: 
Callanetics Callanetics Callanetics Callanetics ---- Bauch Bauch Bauch Bauch----BeineBeineBeineBeine----PoPoPoPo    

jeden Mittwoch, 15 bis 18 Uhr:  
Spielothek der Kinderfreunde Spielothek der Kinderfreunde Spielothek der Kinderfreunde Spielothek der Kinderfreunde     

jeden Freitag, 14 bis 17 Uhr:  
Pensionistenrunde PeerhofPensionistenrunde PeerhofPensionistenrunde PeerhofPensionistenrunde Peerhof    
Unterhaltsamer Nachmittag mit  
älteren Freunden und Interessierten  
 
 

Samstag, 10.3. ab 12 Uhr und Sonn-
tag, 11.3. ab 10 Uhr: StelzenwattenStelzenwattenStelzenwattenStelzenwatten    
 

Anmeldungen beim Clubnachmittag 
am Freitag, 14 bis 17 Uhr, oder direkt 
bei der Veranstaltung 
Sonntag, 20.5.: MuttertagsfahrtMuttertagsfahrtMuttertagsfahrtMuttertagsfahrt nach 
Südtirol 
Abfahrt um 9 Uhr, Kolpinghaus 
Mittagessen, Kaffee und Kuchen, 
sowie ein kleines Geschenk für alle 
Mütter 
Rückkehr ca. 18 Uhr 
Anmeldung beim „Treffpunkt am Loh-
bach“ oder unter Tel: 0664-3827924 
 

Samstag, 9.6.: VatertagsVatertagsVatertagsVatertags----RadlralleyRadlralleyRadlralleyRadlralley    
Start um 15 Uhr beim „Treffpunkt am 
Lohbach“ 
Eine lustige Radtour für Väter und 
Kinder durch unseren Stadtteil. Das 
Anfahren der verschiedenen Statio-
nen, Fragebogen ausfüllen und auch 
die Mittelfahrzeit werden mit Punkten 
bewertet. Teilnehmen können Väter 
und Kinder ab 14 Jahren. Jeweils 
paarweise wird die Tour angetreten. 
Freunde und Muttis können natürlich 
auch mitfahren. 
Pokalsiegerehrung um ca. 18 Uhr im 
Vereinslokal mit Grillen und kühlen 
Getränken.  
Nenngeld von  € 12,- beinhaltet: 
Start- und Stationengeld, 1 Essen 
nach der Veranstaltung und 1 Ge-
tränk nach Wahl (Bezahlung beim 
Treffpunkt oder Einzahlung auf Spar-
da Bank Kto. Nr. 36100) 
 

www.treffpunktamlohbach.at 
Tel.: 90 90 43Tel.: 90 90 43Tel.: 90 90 43Tel.: 90 90 43    

EEEE----Mail: peerhof@tele2.atMail: peerhof@tele2.atMail: peerhof@tele2.atMail: peerhof@tele2.at    

VVVVEREINSHAUSEREINSHAUSEREINSHAUSEREINSHAUS    
FranzFranzFranzFranz----BaumannBaumannBaumannBaumann----Weg 10Weg 10Weg 10Weg 10    

Info: 235749Info: 235749Info: 235749Info: 235749    
 

jeden Montag, 18 bis 19.30 Uhr:  
Informationsabend der Tiroler Informationsabend der Tiroler Informationsabend der Tiroler Informationsabend der Tiroler     
Wasserwacht Wasserwacht Wasserwacht Wasserwacht (Tel. 238130) 
 
Samstag, 31.3.: Große InnuferreinInnuferreinInnuferreinInnuferreini-i-i-i-
gunggunggunggung in Innsbruck 
Treffpunkt: 8 Uhr am Bauhof, Rossau 
Gemeinsames Mittagessen um ca. 
12.30 Uhr 
Alle interessierten Umweltschützer 
sind herzlich eingeladen mitzuma-
chen! 
Bitte entsprechendes Schuhwerk 
(Stiefel) und Wetterschutz mitnehmen, 
Handschuhe, Müllsäcke, usw. werden 
am Beginn ausgegeben. 
Auskünfte und Anmeldung: Tiroler 
Wasserwacht bei K .H. Langhofer, 
Tel. 0664 1133818 

 

jeden Dienstag, 14 bis 16.30 Uhr:  
SeniSeniSeniSeniorennachmittag der Volkshilfeorennachmittag der Volkshilfeorennachmittag der Volkshilfeorennachmittag der Volkshilfe    
Interessierte Frauen und Männer tref-
fen sich zu einer Gesprächsrunde bei 
Kaffee und Kuchen. Die Volkshilfe Die Volkshilfe Die Volkshilfe Die Volkshilfe 
Innsbruck freut sich auf Ihren Besuch.Innsbruck freut sich auf Ihren Besuch.Innsbruck freut sich auf Ihren Besuch.Innsbruck freut sich auf Ihren Besuch.  

    

jeden Donnerstag, 18 bis 19 Uhr:  
Sprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion LoSprechstunde der SPÖ, Sektion Loh-h-h-h-
bach bach bach bach ---- Hötting Hötting Hötting Hötting----West und des SozialWest und des SozialWest und des SozialWest und des Sozial----    
und Betreuungsvereines und Betreuungsvereines und Betreuungsvereines und Betreuungsvereines 
"Heinzelmännchen" "Heinzelmännchen" "Heinzelmännchen" "Heinzelmännchen"     
(Tel. 235749 - sprechen Sie Ihre 
Nachricht auf Band, wir rufen zurück). 

    

MutterMutterMutterMutter----ElternElternElternEltern----
Beratung Beratung Beratung Beratung     

der der der der     
LandessanitätsdirektionLandessanitätsdirektionLandessanitätsdirektionLandessanitätsdirektion    

 

Die Geburt eines Kindes bringt viel 
Freude, aber auch Veränderung und 
Unsicherheit. Das Team der Mutter-
Eltern-Beratung informiert Sie über 
die altersgemäße Ernährung und 
das Stillen Ihres Babys, über richtige  
Pflege und die gesunde motorische 
Entwicklung. 

Wir freuen uns über Ihren Besuch:  
Dr. Irene Walch und Monika Willeit 

    

Jeden Dienstag von Jeden Dienstag von Jeden Dienstag von Jeden Dienstag von     

9.30 bis 11.30 Uhr im 9.30 bis 11.30 Uhr im 9.30 bis 11.30 Uhr im 9.30 bis 11.30 Uhr im     
ISD Sozialzentrum HöttingISD Sozialzentrum HöttingISD Sozialzentrum HöttingISD Sozialzentrum Hötting----WestWestWestWest    

SpielgruppeSpielgruppeSpielgruppeSpielgruppe    
KRANEWITTCHENKRANEWITTCHENKRANEWITTCHENKRANEWITTCHEN    

Für kleine Leute von 2 JahrenFür kleine Leute von 2 JahrenFür kleine Leute von 2 JahrenFür kleine Leute von 2 Jahren    
bis zum Kindergarteneintrittbis zum Kindergarteneintrittbis zum Kindergarteneintrittbis zum Kindergarteneintritt    

 

 
Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:Öffnungszeiten:    

Dienstag, Mittwoch, Donnerstag 
von 8.30 bis 12 Uhr 

Pfarrzentrum Kranebitten 
Klammstraße 5a 

Kontakt: 0660 5235764 

Die Spielgruppe ist an gesetzlichen 
Feiertagen und während der  
Schulferien geschlossen. 

Eintritt nach Maßgabe der freien 
Plätze jederzeit möglich. 

Musikkapelle Musikkapelle Musikkapelle Musikkapelle     
AllerheiligenAllerheiligenAllerheiligenAllerheiligen    

 
 

Wir suchen Wir suchen Wir suchen Wir suchen     
immer neueimmer neueimmer neueimmer neue    
MusikantInnenMusikantInnenMusikantInnenMusikantInnen    

    

 
Bist du interessiert an Musik? 
Gerne unter lustigen Leuten? 
Spielst du vielleicht sogar schon  
ein Instrument? 
Schau doch einfach einmal bei einer 
Probe vorbei! 
    
    

Jeden Dienstag von 20Jeden Dienstag von 20Jeden Dienstag von 20Jeden Dienstag von 20----21212121.45 Uhr in .45 Uhr in .45 Uhr in .45 Uhr in 
unserem Probelokalunserem Probelokalunserem Probelokalunserem Probelokal    
in der Hauptschule Höttingin der Hauptschule Höttingin der Hauptschule Höttingin der Hauptschule Hötting----WestWestWestWest. 
    

    

Nähere InformationenNähere InformationenNähere InformationenNähere Informationen:  
 

Obmann: Norbert Spanblöchl 
Tel.: 0650 7081855 

 

Jugendreferentin: Katharina Spanblöchl, 
Tel.: 0650 8971310 

 
http://members.chello.at/ 
norbert.spanbloechl 
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BESONDERE TERMINE:BESONDERE TERMINE:BESONDERE TERMINE:BESONDERE TERMINE:    
 

Sonntag, 11.3., 10 Uhr: Gottesdienst - 
Der GCA singt Lieder zur FastenzeitLieder zur FastenzeitLieder zur FastenzeitLieder zur Fastenzeit 
 

Sonntag, 18.3. nach dem 10 Uhr  
Gottesdienst: Fastensuppenessen Fastensuppenessen Fastensuppenessen Fastensuppenessen im  
Pfarrsaal, Pfarrgemeinderatswahl 
 

Donnerstag, 5.4., 19 Uhr: Messe vom 
Letzten Abendmahl Letzten Abendmahl Letzten Abendmahl Letzten Abendmahl - der GCA singt  
Lieder zum Gründonnerstag 
 

Sonntag, 8.4., 17 Uhr (Ostersonntag): 
Osterhochamt Osterhochamt Osterhochamt Osterhochamt mit dem GCA  
(Mozart: Missa solemnis) 
 

Sonntag, 15.4.: Erstkommunion Erstkommunion Erstkommunion Erstkommunion 
(Volksschule Hötting-West) 
 

Sonntag, 22.4.: Erstkommunion Erstkommunion Erstkommunion Erstkommunion 
(Volksschule Allerheiligen) 
 

Sonntag, 6.5., 11 Uhr: Familienfest Familienfest Familienfest Familienfest der 
Öffentlichen Bücherei Allerheiligen     
 

Dienstag, 15.5., 18.15 Uhr: Bittgang Bittgang Bittgang Bittgang 
nach Kranebitten 
 

Donnerstag, 24.5., 15 Uhr:  
Gottesdienst mit KrankensalbungKrankensalbungKrankensalbungKrankensalbung 
 

Donnerstag, 7.6., 9 Uhr (Fronleichnam): 
Gottesdienst, anschließend ProzProzProzProzession ession ession ession 
(Obere Siedlung)  
 

Jeden letzten Freitag im Monat, 19 Uhr: 
KESA KESA KESA KESA (Koch-, Ess- u. Spieleabend) im 
Jugendheim 
 

Die GottesdieDie GottesdieDie GottesdieDie Gottesdienstordnung entnehmen Sie nstordnung entnehmen Sie nstordnung entnehmen Sie nstordnung entnehmen Sie 
bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.    

 

Sonstige bzw. aktuelle Termine, aber auch 
Änderungen können Sie jederzeit unter  

www.westwind.or.at www.westwind.or.at www.westwind.or.at www.westwind.or.at oder  

Pfarre AllerheiligenPfarre AllerheiligenPfarre AllerheiligenPfarre Allerheiligen    

Schützen AllerheiligenSchützen AllerheiligenSchützen AllerheiligenSchützen Allerheiligen    
Montag, 30.4.: Maibaumaufstellen 
Dienstag, 1.5., 11.30 bis 18 Uhr:  
Maibaumfest am Parkplatz vor der 
Volksschule Hötting-West 
Musik, verschiedene Einlagen, Speis 
und Trank bei Tiroler Gemütlichkeit! 

 
 
 
 
 
 

Veranstaltungen des  
Katholischen Bildungswerkes  

Allerheiligen mit dem  
Evangelischen Gemeindezentrum 

und der Kolpingsfamilie 
    
    

"Nehmt Gottes Melodie in euch 
auf" (Exerzitien im Alltag): 
jeweils Mittwoch 28.2, 7.3, 14.3., 
21.3., 28.3. 
Zur Auswahl stehen ein Vormittags-
termin (9 bis 10.30 Uhr) und ein  
Abendtermin (19.30 bis 21 Uhr) 

Sonntag, 6.5., ab 11 Uhr:  

FAMILIENFEST 

 

 

 
Das Mobile Tiroler Landestheater 
spielt für uns „Die Kuh Rosmarie“. 
Ein „Muh“-sikalisches Kinderstück 
von Andri Beyeler für Kinder ab 5 
Jahren nach dem Bilderbuch „Die 
Kuh Rosalinde“ von Frauke Nahr-
gang und Winfried Opgenoorth.  
Gleichzeitig Gratisausleihe,  
Familienquiz und gemütliches Bei-
sammensein im Pfarrsaal bei Kaffee 
und Kuchen. Das Büchereiteam 
freut sich auf viele kleine und große 
BesucherInnen!  

BBBBESONDERE TERMINE:ESONDERE TERMINE:ESONDERE TERMINE:ESONDERE TERMINE:    

Sonntag, 18.3., nach dem Gottes-
dienst: Pfarrgemeinderatswahl 

Donnerstag, 29.3., 19.30 Uhr:  
Versöhnungsgottesdienst 

Freitag, 6.4., 15 Uhr: Kreuzwegfeier 
für Kinder  

Samstag, 21.4., 13 Uhr: Kranebitter 
Preiswatten  

Sonntag, 29.4., 9.30 Uhr:  
Erstkommunion 
    

Die Gottesdienstordnung entnehmDie Gottesdienstordnung entnehmDie Gottesdienstordnung entnehmDie Gottesdienstordnung entnehmen Sie en Sie en Sie en Sie 
bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.bitte dem Pfarrbrief.    

    

Sonstige bzw. aktuelle Termine, aber auch 
Änderungen können Sie jederzeit unter 

www.westwind.or.atwww.westwind.or.atwww.westwind.or.atwww.westwind.or.at    oder  
www.kranebitten.at www.kranebitten.at www.kranebitten.at www.kranebitten.at abrufen. 

Pfarre KranebittenPfarre KranebittenPfarre KranebittenPfarre Kranebitten    

    

Bilder vonBilder vonBilder vonBilder von    
Benno MelissBenno MelissBenno MelissBenno Meliss    

 

Vernissage:Vernissage:Vernissage:Vernissage:    
Donnerstag, 15.3., 
19.30 Uhr 
HBLA-West, Technikerstraße 7A  
 

Veranstalter: Kulturverein BlVeranstalter: Kulturverein BlVeranstalter: Kulturverein BlVeranstalter: Kulturverein Blue Pinkue Pinkue Pinkue Pink    

GGGGemeinschaftsemeinschaftsemeinschaftsemeinschafts----
ausstellungausstellungausstellungausstellung    

der KünstlerInnen der KünstlerInnen der KünstlerInnen der KünstlerInnen     
von Höttingvon Höttingvon Höttingvon Hötting----WestWestWestWest    

 

Donnerstag, 15.3., 19.30 Uhr:  
Vernissage  
 

Die Ausstellung ist täglich  
bis 24.3. von 10 – 18 Uhr geöffnet. 
 

Finissage am 24.3., 17 Uhr 
 

An künstlerischen Werken werden 
Bilder der verschiedensten Stilrich-
tungen und Herstellungsverfahren, 
Keramiken, Skulpturen, Schmuck, 
etc.  geboten. 
Wir freuen uns über jeden Besucher 
und laden herzlich zu dieser Veran-
staltung im Kolpinghaus ein. 

_______________ 
 

Informationen bei: 
Eva Schwarz 

Tel. 292864 oder 0676-87334454 

PPPPhilatelistenklub Merkurhilatelistenklub Merkurhilatelistenklub Merkurhilatelistenklub Merkur    
 

www.phk-merkur-innsbruck.com 
    

 

jeden Mittwoch, 17 bis 18.30 Uhr  
und jeden Sonntag, 9 bis 11 Uhr:  TausTausTausTauschbörsechbörsechbörsechbörse    
 

Samstag, 10.3., 14 bis 18 Uhr:  
Philatelistische Gedenkausstellung Philatelistische Gedenkausstellung Philatelistische Gedenkausstellung Philatelistische Gedenkausstellung im Kolpinghaus. Die Ausstellung zeigt vier 
Sammlungsausschnitte auf etwa 30 Rahmen zweier sehr bedeutender Tiroler 
Philatelisten, die letztes Jahr verstorben sind und bei unserem Verein Mitglied 
waren. Die Exponate brachten es zu höchsten internationalen Ehren. 
Edwin Gander: „Die Alpen“, „Der nördliche Weitwanderweg in den Ostalpen“ 
Ing. Heinrich Nowak: „Und ewig lockt das Weib“, „Weltraumphilatelie“ 
 

Sonntag, 11.3., 8.30 bis 13.30 Uhr: Internationaler Großtauschtag Internationaler Großtauschtag Internationaler Großtauschtag Internationaler Großtauschtag  im Kolping-
haus. Ab 11.30 Uhr Klub-Auction. 
Tischreservierungen:  Franz Kelz, Tel. 05234-68343, franz.kelz@aon.at    
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MärzMärzMärzMärz    
    

Mittwoch, 7.3.: Frühstück mit Buchvorstellung 

Samstag, 10.3.: Mädchenfilme im Metropol 
(Kinderprogramm) 

Montag, 19.3.: Frühlingsfest 

Mittwoch, 21.3.: Frühstück mit Diskussion 
 

AprilAprilAprilApril    
    

Mittwoch, 4.4.: Osterfrühstück mit Kindern 

Samstag, 14.4.: Schwimmbadbesuch 
(Kinderprogramm) 

Mittwoch, 18.4.: Frühstück mit Diskussion 

Sonntag, 22.4.: Theaterbesuch 

Montag, 30.4.: Hexenfest 
 

MaiMaiMaiMai    
    

Mittwoch, 2.5.: Frühstück + Vortrag 

Dienstag, 8.5.: Frauenliturgie, Haus der Begegnung 

Mittwoch, 16.5.: Frühstück mit Diskussion 

Samstag, 29.5.: Picknick (Kinderprogramm) 

Montag, 21.5.: Trommelnacht 
 

Änderungen vorbehalten! 
____________ 

 

Infos und Anmeldung zu allen Terminen bei Gerti, 
Tel. 0699/20283763Tel. 0699/20283763Tel. 0699/20283763Tel. 0699/20283763    

Vereinslokal Pfarre AllerheiligenVereinslokal Pfarre AllerheiligenVereinslokal Pfarre AllerheiligenVereinslokal Pfarre Allerheiligen 

    

GEMISCHTER CHOR GEMISCHTER CHOR GEMISCHTER CHOR GEMISCHTER CHOR     
ALLERHEILIGENALLERHEILIGENALLERHEILIGENALLERHEILIGEN    
    
    
    
    
    

Samstag, 10.3., 10 Uhr: Kapelle LKH Natters, 
"Singen im Spital""Singen im Spital""Singen im Spital""Singen im Spital" 
 

Sonntag, 11.3., 10 Uhr: Pfarrkirche Allerheiligen,  
MessbegleitungMessbegleitungMessbegleitungMessbegleitung 
 

Donnerstag, 5.4., 19 Uhr: Pfarrkirche Allerheiligen,  
Lieder zum GründonnerstagLieder zum GründonnerstagLieder zum GründonnerstagLieder zum Gründonnerstag    
 

Sonntag, 8.4., 17 Uhr: Pfarrkirche Allerheiligen,
OsterhochamtOsterhochamtOsterhochamtOsterhochamt, W. A. Mozart: Missa solemnis C-Dur,  
KV 337 
 

Dienstag, 8.5., 19 Uhr: Kapelle in der Pfarrkirche  
Allerheiligen, MaiandachtMaiandachtMaiandachtMaiandacht 
 

Sonntag, 24.6., 8:45 Uhr: Pfarrkirche Bruckhäusl,  
MessbegleitungMessbegleitungMessbegleitungMessbegleitung 
 

Samstag, 30.6., 19 Uhr: Pfarrkirche Allerheiligen,  
MessbegleitungMessbegleitungMessbegleitungMessbegleitung 
 
 
 

    
Jeden Dienstag, 20 Uhr, 

Pfarrsaal Allerheiligen: Chorprobe 
 

AuskAuskAuskAuskünfte unter Tel. 0664 4532126ünfte unter Tel. 0664 4532126ünfte unter Tel. 0664 4532126ünfte unter Tel. 0664 4532126 

    

SOMMERSEMESTER 2007SOMMERSEMESTER 2007SOMMERSEMESTER 2007SOMMERSEMESTER 2007    

VHS-Kurse "vor Ihrer Haustür": 
Hauptschule HöttingHauptschule HöttingHauptschule HöttingHauptschule Hötting----West:West:West:West: Englisch, Italienisch, Spanisch, Deutsch, Gitarre,  
Konditionsgymnastik für Eilige 
Pfarre Allerheiligen:Pfarre Allerheiligen:Pfarre Allerheiligen:Pfarre Allerheiligen: Gesundheitsturnen, Orientalischer Tanz 
HBLAHBLAHBLAHBLA----West:West:West:West: Yoga und Meridiandehnung, Orientalischer Tanz 
Hallenbad Ursulinen:Hallenbad Ursulinen:Hallenbad Ursulinen:Hallenbad Ursulinen: Schwimmkurse für Anfänger/Leichtfortgeschrittene, Aquanastik, Aqua-Aerobic 
HallenbadHallenbadHallenbadHallenbad Höttinger Au Höttinger Au Höttinger Au Höttinger Au: Kinderschwimmen, Rückenschwimmen, Aquanetic, Aqua-Bo, Aqua-Aerobic 

Vorträge und Führungen mit Stadtteilbezug: 
Montag, 23.4., 18.30 Uhr: Ein Blick hinter die Kulissen des Innsbrucker FlughafensEin Blick hinter die Kulissen des Innsbrucker FlughafensEin Blick hinter die Kulissen des Innsbrucker FlughafensEin Blick hinter die Kulissen des Innsbrucker Flughafens, mit Mag. Dr. Tanja Chraust 
Dienstag, 8.5., 20 Uhr, VHS-Haus: Ikonen Ikonen Ikonen Ikonen –––– zwischen Souvenir und Kultbild zwischen Souvenir und Kultbild zwischen Souvenir und Kultbild zwischen Souvenir und Kultbild, Vortrag von Peter Eichhorn 
Samstag, 12.5., 10 Uhr: Glaube Glaube Glaube Glaube –––– Farbe  Farbe  Farbe  Farbe –––– Licht Licht Licht Licht (Ikonenausstellung in Stift Stams) (Ikonenausstellung in Stift Stams) (Ikonenausstellung in Stift Stams) (Ikonenausstellung in Stift Stams), Führung mit Peter Eichhorn 
Samstag, 2.6., 9.30 Uhr, Botanischer Garten: Einheimische HeilEinheimische HeilEinheimische HeilEinheimische Heil----    und Gewürzkräuterund Gewürzkräuterund Gewürzkräuterund Gewürzkräuter, Führung mit Dr. Georg Gärtner 
Samstag, 2.6. und 16.6., 8.30 Uhr: Die alten Bergwerke bei Hötting, Die alten Bergwerke bei Hötting, Die alten Bergwerke bei Hötting, Die alten Bergwerke bei Hötting, Führung mit Dr. Peter Gstrein 

Lehrgänge: 
Mediation und KonfliktregelungMediation und KonfliktregelungMediation und KonfliktregelungMediation und Konfliktregelung, Masterlehrgang 
MediationMediationMediationMediation – Upgrading zum "Master of Arts (Mediation)" 
Coaching und OrganisationsentwicklungCoaching und OrganisationsentwicklungCoaching und OrganisationsentwicklungCoaching und Organisationsentwicklung, Masterlehrgang                        

 
Information und Anmeldung: Tel. 588882Information und Anmeldung: Tel. 588882Information und Anmeldung: Tel. 588882Information und Anmeldung: Tel. 588882----0                            0                            0                            0                                                                                    innsbruck@vhsinnsbruck@vhsinnsbruck@vhsinnsbruck@vhs----tirol.attirol.attirol.attirol.at, , , , www.vhswww.vhswww.vhswww.vhs----tirol.attirol.attirol.attirol.at    


